
HUDI (DET

UND KIRCHE
Ansaäatze und Zuschnitt des hemenbereiches ın MeUueIien Grundschulbuchern

Mit dem Wandel Vor) Gesellschaft und Kultur, ın die das religlöse en vertfloch-
ten ist, veraäandern sich NIC [1UI das Verständnis VOT Glaubensinhalten nd religl
sen Ausdrucksformen, sondern uch die Wege UNGd lele iIhrer didaktischen Ver-
Ml  ung 1C| auf den hemenbereich "Cemeinde und Kırche' ist dieser Wan-

del, wIie sich ın den etzten Jahren vollzogen hat, DesOoNders augenfTällig.
"Rahmenplan TUr die Glaubensunterweisung" Von 1967 WUTC® dem Religions-

unterricht ın der Offentlichen Schule die Aufgabe zugewlesen, m Dienst der
Verkündigung Jener retitenden Heilstatsachen, deren lebendige Jesus
T1SCtUS ist (l<erygma)"2 den Kindern UNd Jugendlichen ın der InNrer Entwick-
lung emäßen Weise "ain Uuberschaubares Rild des auDens UNG des christ-
lichen | _ ebens ZUu) vermitteln" UMNd adurch stufenwelse ıIn das ”_ eben aus dem
Glauben" anzuleliten Uund einzuuben den religionspadagogischen auptauf-
gaben rechnete der Rahmenplan ach der Gebetserziehung die "Anleiltung Z U

en mit der Kırche' mit dem Ziel, "CGemeinschafts- Uund Kirchenbewußtsein
ZU) wecken und Zzu) vertiefen!”. dieser Konzeption Tanden die Anstoße der
Mmaterlalkerygmatischen Bewegun96 iıhren Höhepunkt, Der zugleic| ihren AD=
sSchluß Bereits der Zeit der VerOöffentlichung des ahmenplans WUuTrde ınm der
Praxis spurbar, daß Im Zuge der allgemeinen Sakularisierung UNd inNrer Eintfliusse
auf ewußtsein und Lebensgestaltung Ine derart geschlossene Glaubenserziehung
Uund Integration in das kirchliche en den Religionsunterricht überforderte7
Die Schüler hatten in wachsender Zanl immMerT weniger lebendige Erfahrungen ME
der Kirche UNGd ihren konkreten |_ ebenstTormen. eute hat sich diese Situation
och verschaäarft. Die meisten Religionslehrer der Grundschule entdecken Del

Rahmenplan TUr die Glaubensunterweisung mit Plänen für das T SChul)]ahr,hrsg. Von den Katholischen Bischöfen Deutschlands UTC! den Deutschen Kateche-
ten-Verein, Muüunchen 1967
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ihren Chulern aum OC Bezüge ZUI KICC  lchen PTraxıs Wie annn In dieser
Situation der Religionsunterricht Kinder, die ıIn e1Ner relig1ös indıfferenten
elt aufwachsen und aum Berührungspunkte den elementaren F ormen CHFIST-
lıchen ı ebens aben, BRLSE dem Sinngehalt und der _ ebenswelt VO|  > Gemeinde UNGd
Kirche vertrautmachen? WO annn ansetzen? Weilche nhaltlichen Akzente PI-

möglichen den ZUQgang ZU! Verstäandnis KITC!|  1cher Praxis? Inwieweit annn Cer
soll der schulische Religionsunterricht die Realisierung KITC|  1cCAher PTraxıs —

zielen?

( Jer UE Ansatz In der Korrelationsdidaktik
F Die 1NS1IC| In die CGirenzen des SCAUulilschen Religilonsunterrichts Tfuüuhrte ın
den /0er Jahren ZULx Entwicklung der eigenstandigen Sakramentenkatechese in
den Pfarrgemeinden. mU YeNaUETL ekläart werden, welche ufgaben dem
Religionsunterricht IM hemenbereich Gemeinde und Kirche ukommt Die PiSs-
kuss1ion den Religionsbegriff nat eutlic! werden lassen, daß die Religlions-
Dadagogik eligion MUL als "operationalen Begriff" verstehen Kann, daß der

Religionsunterricht sowohl auf die ollzüge konkreter eligion Verwlesen ist  11
und Ss1ie thematisiert als auch Ööglichkeite: der Realisierung IM Kontext der
weltanschaulich Duralen Schule eröffnet, ohne e1 den F reiheitsanspruc der
Schüler unterlaufen. hemenbereich Gemeinde und Kıirche geht gerade

solche Sachverhalte, die die geschichtlich gewordene, OnNkTeie eligion UNGd
ihre Verwirklichung In konkreten Handlungsvollzügen ausmachen. CGerade uch
"die 'F ahigkeit ZULT religiösen - Tage' annn MUrC Von der konkreten K onfession Aaus

erreicht werden"' e1 darf jedoch N1IC übersehen werden, daß NIC|

ach den Osterferien 1986 konnte ın einem Schuljahr e1Nes Gymnasiums e1Ner
leinen IM hein-Main-Gebiet unter CAulern lediglich e1n UnNg der
gleich Ministrant st) etwas ber KarwoCNe und (ASterTest Derichten; eın MäAdchen
erzal UrZz etwas über Beobachtungen, die Urlaubsort der Familie ın Bayernmachte Dieser Tatbestand ist NIC| reprasentativ, Der signifikant. FÜr die elig1lö-Sozlalisation der Kinder

Auf die Diskussion ber das Verhältnis VOrT) Religionsunterricht UNGd Gemeindeka-
echese annn ler N1IC| eingegangen werden. Vgl Halbfas, Aufklärung und Wi-
erstand, Stuttgart/Düsseldorf LEL 288-508; Baudler, Schulischer Religionsun-errıic und kirchliche Katechese, Düsseldorf LF ders., Religlöse ETrziehung eute
UTB 898), Paderborn 1979, 64-91; E xeler, Katechese IN UNSeIel Zeit, Munchen
LL 28-51; Nastaincz elig1ös erzlehen, reiburg 8L 54-56; derS., K QW INQASLalNCZYK,  1dfragen und Grechese un UNGd Grundformen UTB Paderborn 1983, 22-48E; Hemel,Theorie der Religionspädagogik, München 1984, 240-383; ders., ReligionspäadagogikIm KOontext Vorn Theologie und Kirche, Düsseldorf 1786, I 1
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unreflektierte Ubernahme VOTN UNG inübung ın reiigiöse ollzüge geht, sondern

iINTe Auslegung Im KONLEXT menschlicher ErTahrungen. MDieser hemenbereich

bleibt Unter der Rücksicht e21n wesentlicher RBestandtel des Religionsunterrichts,
als die inneren Bezüge KITC  ı1chen landelns auf die Kkonkreten Erfahrungen
und Situationen menschlichen | ebens (Zz.B. miteinander »  y teilen, SCHU.  10
werden) verdeutlicht, den Verständnishorizont der Schüler auf das UÜberbie-
en der christlichen RBotschaft hin erweitern. Die Sicht des auDens annn

jedoch M1IC| infach aneben geste. werden. FÜr diesen | ernschri Q1Dt
MNUT Ansatzpunkte, WEeT1N die Tiefendimension konkreter Erfahrungen und and-

lungen der WKiNder se1lbst erspurt Uund erschlossen werden. e1 erweist SICH die

Kategorie des Symbolischen als e1Ne entscheidende Vermittlungsebene zwischen

Erfahrungswel UNG christlichem Sinnhorizun'cl Fine Ooffene bleibt abel,
inwiewelt der Religionsunterricht Uunmı  elbar ıIn on! kirchliche Handlungs-
vollzüge einfuhren und einüben sollte INe Antwort aZUu sO1] TSL Ende der

Analyse der Meueliel) Grundschulbuche geben versucht werden.

12 Der Zielfelderplan fÜür die Grundschule (1977)l4 spricht jedenfalls N1IC| mehr

Von E inführung und Inüubunı ın das en der Kirche DIie Intentionen des 7Ziel-

Teldes "“Christlic! Gemeinde UNd Engagement" mIit dem umfangreichsten The-

menangebot des ganzZern ans SIN ausscC!  ießlic auf das Verstehen der realen

ollzüge ın den Gemeinden ausgerichtet, jedoch WITdC amı uch die Erwartung
verknüpft, dafß sich die Chuler Im Verstehensprozeßl, der Im Unterricht aufge-
Daut WITd, TÜr den Glauben der Kırche Offnen UunNd sich ZU!I Engagement In und

TUr die Kirche motivlieren lassen DIie Erschließung der Themen geschieht aur

dem Wege der Korrelation VOorT) christlicher Rotschaft und menschlichem L_Leben,
die situativen Lebenserfahrungen der chüler sollen mıt den - oOrMen und

Gestalten Uuberlierferten aubens schöpferisc verbunden werdenl
Was Der e1| Verstehen? - S auf, daß Im Zielfelderpla: Von den kindge-
mAßen Erfahrungs- und Verstehensformen aum die Rede 1St. Die (korrelative)
Komposition der ı erninhalte und -ziele aßt einen deutlichen Akzent auf dem

kognitiven ernen erkennen. Las dürfte aum den F ähigkeiten der KiNder ent-

sprechen. Kann [Ta ın der Grundschule das Frleben und Handeln ın den Bereich
der als eine; sekundären Feldes der verwelsen? Besteht

19 Vgl Simon, nhaltsstrukturen des Religionsunterrichts (S Anı  3 J; 338-429

14 Zielfelderplan TUr den K atholischen Religionsunterricht in der Grundschule
Teil Grundlegung, NrSg im Auftrag der Bischöflichen KOommMisSsSiION FÜr Erziehung
und Schule von der Zentralstelle TÜr Bildung der Deutschen Bischofskonftferenz, euUut-
scher Katecheten-Verein München E:
15 Ebd 457
16 Ebd 19



Korrelation MUrLr iın der kognitiven Verknüpfung VOlI  _ LebenserfTahrungen und 1aU-
bensinhalten? Frlieben und Handeln als Dimensionen des |_ ernens werden ım 77381

felderplan M1IC| ausgeklammertl  ol  9 das Prinzip der Handlungsorientierung WwIird

ausdrücklich in NSpTUC! genommen Der hleibt der Indruck, dafß

amı N1IC eın LErNWEO entfaltet, sondern die kognitive Erschließung der

1hemen MUT In methodischer Varilation abgestutzt WITd.

Mißverständnisse der Problemstellunı abzuweisen, muß hetont werden: Der

Religionsunterricht annn N1IC die Zielsetzul der Gemeindekatechese ubernehmen

In der Verteilung der Kompetenzen und Möglichkeiten leg uch Jal M1C| das

Problem, sondern ıIn der Wie annn Kindern, deren Lebensgefüh und

Bewußtsein die religiöse Dimension VOor Wirklichkei aum mehr gehört, UNG In

deren Sozialbezügen religiöse Praxis MUuI selten vorkommt, VOT] ihren Erfahrungen
her der ZUgangd den menschlichen Haltungen Uund dem Verständnis Von AT

1chkeı eroTTINeE werden, die das anthropologische Strukturgefüge des christlichen
auDens ausmachen? Mieses Problem stellt SICH ın der Praxis des Religionsunter-
richts und der Gemeindekatechese ın gleiche Weise. FS darf bezweiftelt werden,
daß das ntellektuelle ETSC|  1eBben religiöser Inhalte, uchn ıIn der Korrelation Von

situativen LebenserfTahrungen UNG FOrmen christlichen aubens, W1e VOlI 7Ziel-

felderplan intendiert 1st, eine hinreichende L OÖSUNg bietet

19 Religlöses ernen, zumal el Kindern, 1Sst N1IC| unabhängig Von affektiven und

handlungsorientierten Lernerfahrungen. Religlöse Vorstellungen konnen Von Kındern

MUurL ıIm ktiven, erlebnishatten Vertrautwerden mıt den Ausdrucksformen des 1AaU-

ens angeeignet UNG differenziert werden. MIt der begrifflichen Unterscheidung
VOT) Gemeinschaften, der Begründung KITC  1cNer Gemeinschaften, der 1INS1IC ın

den Zusammenhang religiOser ollzuge mut menschlicher Sehnsucht USW. S1INd

Kinder überfordert, weil die Rasıis religiösen |_ ernens Religiöses Wissen

bleibt als reines Sachwissen Außerlich und verliert sich, WEeTNN S ala in sozlale

Erfahrungen integriert ist und den Menschen seIbst eruhrt. arum Ssind L_ern-

notwendig, in denen die Kinder FÜr die menschlichen Haltungen des 1auU-

ens und TUr die Tiefendimension Von Erfahrungen erlebnishaft sensibilisiert und

UTC| eigene ErTahrungen ın Handeln und Dialog die elementaren Ausdrucksfor-
(1I67)] des aubens herangeTüh werden2 (LDer Religionsunterricht hietet azu

1/ EFbd 88, 139 eden alleın erzeugt eın Leben''!), 1506 159

18 Fbd BL, 159
19 Ebd R
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den Kaum fTfener KOommMmMUNIkaAtiOonN: Adt diej]enigen, denen die religlöse
Dimension des | eDens TÜr die Persönlichkeitsentfaltung wichtig ist 7 AZU

e1in, nne den jJungen Menschen Qaraurf Testzulegen, UNG SUC die Verständigung
ber die gemachten ErTahrungen.Korrelationsdidaktisch ausgedrückt: ES geht

das ufnehmen der Erfahrungswelt der Kinder IM SCAULlsSCHeN maum,
das Erspuren der Tiefendimensionen VOT) |_ ebenssituationen und den Aufbau
religiösen Verstehens ıIn Erleben, Handeln UNdG Dialog

en konkretien Weg der Korrelation S1E| W.Simon In e1Ner "Dıidaktı| der

>Symbole des Glaubens" Zielfelderplan Tinden WT diesen Ansatz uch auf

allgemeiner ene (ll en und dahinterschauen'', "Reden In Worten Und Bildern");
die sakramentalen Zeichen wercden theologisc| (1) gedeutet; TUr das Feiern und
die Festbräuche werden uch Zusammenhänge muit dem EFErleben der Kinder NeTr-

geste Finen konsequent symboldidaktischen Aufbau Von der anthropologischen
ene NerTr hat MUTrL das Themenftfeld "Christen sind etaufte" |)as Schwergewicht
dieser TNhemen leg aber auf inren bıblischen Bezügen und den KOoNsSeEQUENZEN
für die Lebenspraxis. In Anbetracht der tatsachlichen Sozlalisation der meilisten
KıNder WÄITrd leTr weit vorausgegriffen Müssen WIT das Symbolverständnis NIC|
entschiedener VON/ dem L ebenskontex nNerT aufbauen, ıIn denen die Symbole des
aubens erTeits VOL ihrer religiösen Deutung e1nen (Irt naben, und für die T

1glöse Sinndimension didaktisch einen ZUgang VOT)] der anthropologischen InnN-

erschließung nerT eroffnen? Zum e1inen en die Symbole des aubDens Ja
selbst diese anthropologische Dimension. Zum andern leiben S1e amı IM He-
wußtsein der Kinder uch mIit dem ı ebenskontext verbunden, WEeNN der religiöse
LernNpTrozZeEß gerade VOI Hintergründigen konkrTeter Sachverhalte der L ebenswelt
ausgeht Uund didaktisch auf ganzheitliches ahrnehmen Uund Deuten abgestellt
1Sst. eC| pDostuliert darum Simon: 1e Glaubenssymbole müussen inter-
pretier wercden Im KOontext einer ganzheitlich wahrgenommenen ı ebenserfan-
LUNG Die emotionalen und affektiven Momente dieser Voreinstellung durfen
NIC| ausgeblendet werden"', Miese Uberlegungen deuten wiederum auf die

Konzeption e1Nes Religionsunterrichts hın, der Symbolelemente AUuUS$S dem KON-
text ErfTahrungswel NIC MUTC thematisiert, sondern S1e auch 1n Kkonkreten
TleDnN1S- UNGd Handlungsformen UnterT1C!|  ich auTtTarbeitet UNd interpretiert.
Auf dieser Basıis und Im didaktischen Zusammenhang mit iInrer biblischen ıNnNn-
bestimmung annn mit den CAulern der >Symbolwert der KITC|  1chen ollzüge

21 |)as ist natürlich zunachst aC| der Erziehungsberechtigten der Tund-
SCHU.:  inder, die das Angebot der Schule _akzeptieren.

nhaltsstrukture!l des Religionsunterrichts (S Anm 11 429

Ebd 428



in einemM gestuften | ernaufbau erschlossen werden. DIie L erninhalte und

„ziele des Religionsunterrichts ergeben SICH annn Von den konkreten Vollzugen
herT, die fÜr das Christentul als OnkrTreie eligion Kkonstitutiv S1Nd. Frst diesg
Akzentulerung des Religionsunterrichts annn ın anrheı als vorbereitende,
begleiten! und weiterführende Unterstutzung der Katechese ın den Pfarrge-
meinden verstanden werden. Wir ollten uns N1C| der uslon ingeben, die

WK inder verstunden mehr VOrT) Gemeinde UNG Kirche, WEeNnNn S1E gründlich Uund

ausführlich direkt M1t der 1e KiTC|  1C| Glaubensvollzüge befaßt werTden,
obwohl S1e azu keine lebendigen Bezüge

Charakterisierung und Beurtellung der Grundschulbücher

Schulbuche: decken ın der ege. N1IC den ganzen Unterricht ab Aufbau,
Inhalt NO Gestalt tellen S1e jedoch eın Lernangebot und Steuerungsinstrument
dar, das VOT)] bestimmten religionsdidaktischen Ansätzen und Absichten eprägt
ist. Die Analyse der Schulbuc!| macC! 1so keine ussagen, ber den atsach-

lichen Religionsunterricht, sondern MUT Der die didaktischen und methodischen

Tendenzen und die mediale Gestaltung Von T1hemen ın den Schulbuchern Sie De-

zıie sich auf olgende iUUJnterrichtswerke (wegen der kurzeren 1tatı0Nn m spate-
[6T7) Text werden s1e gleich mIt einem ige versehen):

F XxOdUuS Unterrichtswer! FÜr den katholischen Religionsunterricht in der
Grundschule, NrSg VO! Meutschen Katecheten-Verein, Osel Verlag
München/Patmos Verlag Müsseldorft Schuljahr) 1973D: Bd

Schuljahr) LITS Rd Schuljahr) Neuausgabe 19784; Bd Cchul-
jahr. Neuausgabe 1985

RGS eligion In der Grundschule Unterrichtswer FÜr katholisc! Religions-
ljehre, NrsSg LTE Hertle, Saller, Stengelin, 0SsSe Verlag München

Jahrgangsstufe, 1981; Jahrgangsstuftfe, 1D Jahrgangsstufe, 1984;
Jahrgangsstufe, 1985

UuDertUus HalbTtTas (Hrsg.), Religionsbuch FÜr das erstie Schulj)jahr, 1985,
Religionsbuch TUT das zweite Schuljahr, 1984, Religionsbuch TUr das dritte
Schul)ahr, 1785, Religionsbuc Pr das vierte Schuljahr, 1986 (Druckfahnen),
Patmos Verlag Düsseldorf/BenzigerT Verlag Z ürich

DIIG des Materlals MmMaC| eine einigermaßen durchsichtige Ordnung und

grobe Gliederung des toffes notwendig ach der geNaUeEN Durchsicht der nter-

TICALSweTrke ergaben SICH TUr die Charakterisierung und Beurteilung olgende
Themenkomplexe

Gesamtaufbau des emenbereiches Gemeinde und Kirche,
und Feilern, nkl Heiligenrtfeste,

Sakramente



P Gesamtaufbau des hemenbereiches Gemeinde und Kirche
ersten Schritt ollten die nterrichtswerke VOorn einem UÜberblick ber

ihren Aufbau Uund inre Schwerpunkte der ematı! nerTr charakterisier‘
Uund beurteilt werden.

An  i [ )as \UJnterrichtswe F XOdUS tastet sich in leinen Schritten VOT, entfal-
Let annn aber den hemenbereich In Teiter Darstellung.

AAA In S1INCG emente KITC  1chen LL_eDens zunächst 1U ıIn den KONtext
Mmenschlicher Handlungsformen (hören, sehen, für mich, (ureinander, SI -
hen UNG eten, geben) eingerückt. Starker akzentuilert WITC Ostern T3
1C auf das Symbol 1C| und Kirche als —maus, das sSich UTC| charak-
teristische KOommMmMUNIkationsformen UNG lele 54f aufe, KommMuUnNÄlON,
Altar, Predigt, Sendung der Kirche) Von anderen Wohnungen UNd Teff-
punkten unterscheide Jesus-Kapitel WITO uch die erufung ZuUrTF

Nachfolge angesprochen UnNd in konkreten Beispielen der Miakonie bild-
haft demonstriert 19,22f); jedoch hne lrekten Gemeindebezug e1h-
nachten WITO als alendertag Jesusbilder. zugeoranet und mit Freude-
schenken verknüpft(21.22). Die Korrelation von religiösen mit außerre-
ligiösen Handlungsformen ISt auf Sac  äTrung hıin angelegt. K ONNeEN WKin-
der, die mit den KiTC|  1chen Vorgäangen aum Erfahrungen verbinden,
UTC| Vergleichen UnGd Unterscheiden ihre Bedeutung erfassen? Überfor-
dert SINC sS1e sicherlich, wWwenn sS1ie verschiedene Weisen der Betrachtung
e1iNer MarTrien-Statue unterscheiden sollen (l7)7 solange Verehrung und

Marla als die eigentliche Voraussetzung all der anderen Hal-
tungen dgar NIC!| vertraut S1Nd. [ )as Lichtsymbol WÄITrd ausgerechnet mit
dem Osterthema aufgebaut, wäahrend 1eT der anthropologische Kontext
NMIC| eTrschlossen und das Symbol sogleic! mataphorisch ıIn Erfahrungen
des Geborgenseins umgesetzt WITC

PE T geht einen krarftigen Schritt weiter ın den hemenbereich hinein.
Besonders die zweiıte Halfte des Buches ist. auf F ormMmen KITC  ı1chen |_ -
ens konzentriert: Die ESSE WITd ıIn den Zusammenhang mit Ostern
erückt und als Kern der Beziehung der Menschen ZuUT Kirche ın ihrem
(groben außeren Ablauf und ihrer inneren Dynamıik verdeutlicht (60-67)
[ )as MitTfelern der Kinder wird als Voraussetzung TUr die Gemeinschafts-
erfahrung ın der Kırche Oonkret veranschaulicht HierT Uund beim
ema Weihnachten (32-35) ist Z UI ersten Mal VOT) Felern die Rede,
ber MUL IM KiICC  1chen KOoNtext | )as ema auTtfe ste!l Qanz unter
dem Aspekt der Lebensentscheidung fÜür T1SCUS und InNrer KONSEQUEN-
Z{} fÜr die LebensfTührung 70-73 "Hören". In (6-7) als Gegenüber-
stellung Von achrichtenkette und Hören In der Kirche angerissen, wird
als HOören des Wortes Gottes der gläubigen Lebenspraxis Vr Menschen
weiterentfaltet (84-87). Die Rul  ematik wiIrd VOorn Alltagssituationen,
in denen etwas wieder QUut emacht werden MUß Uund Versöhnung geschieht,
eingeTäadelt. LWDem WITd das Geschehen der Reichte als ""gut machen" Gottes

die e1te geste UNG mit dem Bildsymbol der geOöffneten ure arlı-
schaulicht (88-93).

DA In MaC| der hemenbereich den Hauptbestan der nhalte Uund
den Spannungsbogen des JganZern Buches AUuUs. Denn geht den ONNEeX
ZULXL Gemeindekatechese FS auf, daß das Verständnis Von Ge-
meinde als eın Miteinanderverbundenwerden UNG Heimatgeben mit Symbol-
erTfahrungen vorbereitet WITC 4.6f.12). |)as Buch zZelg Möglichkeiten,
wl1ie VOor) der Schule AUuUSs das en der Gemeinden erkunde werden ann.



8 / 1} eSUSs gehen” in verschledenen Vollzügen UNG Glauben WI1Ie Petrus
eım Gang Der das Wasser werden Uunter dem Weg-Motiv als TUktur-
NIie der Gemeinde entfaltet 8f). MIt der Aktualisierung Von WKOTr 17

gibt das Buch die entscheidende Charakteristik der weannenden
auf T1STUS ala Der zusammenfassende Merkheft-Text

greift nochmals die theologischen Schwerpunkte des apitels WO CI
sten eben" auf Uund informiert UTZ ber die Le1itUung der K irche +1J

Kontext Bildersprache werden die wichtigsten theologischen Aspekte
des Kreuzessymbols VOl innerkirchlich-liturgischen Vorkommen NerTr EI-

art. Auf die Verdichtun: VvVon Leiderfahrungen Im euUu Spricht MUur

eine Arbeitsaufgabe (27:29) Zum wiederholten Mal Trel entfaltet
werden die 1 hemen r  eihnacCc| feliern" (38-47) und "Rußsakrament"
(66-75) In eiNeT geschic Komposition SiINd Karwoche, Passionsge-
schichte, Ostern und Kirchen)]ahr einem anzen verflochten, daß
die Kinder in gründlicher Weise die außere UNG inNeTre 1CCN-
}ichen Feierns kennenlernen (76-85). Gleichzeitig annn die Trel ange-

ristiekatechese 96-105) auf diesen biblisch-liturgischen F leegte uC|
menten ufrhen UNd andere erelts vorbereitete) Sinnschichte!l des
Sakramentes explizieren.

A hebt Meu muit der Gemeindethematik "Cine Kirche TUr alle"
11 Die SeENdUNG der Kırche WITd ın den Tellthemen * euer Tangen,
Weitergeben, Dienen" differenzilert entfaltet, wiederum Vorn interessan-
ten Erfahrungen des | _ eDens vorbereitet MIt dem Ansatz el Pfingsten
WITrd das "Evangelium VO!  7y T1SLUS Jesus" Aus (86-95) MEeUu

ufgegren und amı die Glaubenserfahrun der ersten risten als
Zündfunke der Sendung verdeutli! ch  — Von der grenzüberschreitenden Ver-

kündigung des Paulus AUs verlagert sich annn das Schwergewicht auf
das missionarische Wirken der Kirche eute geht die Kirche den Weg
den T1SEU'! eingeschlagen Mat UTC| die Rilder UNG Geschichten wird
konkret erfaßbar, wOorıin Weitergeben UNG Dienen als Kern dieser Sendung
estehen, wenn der Religionsunterricht die Vorschläge qualifiziert aus-

Tfaltet. ausschließlic! ethischem Akzent WITd ritten Mal eih-
nachten Tel thematisiert (36-45) Ostern und F XxOCUS sind UTC| theolo-
gische Informationen miteinander verbunden hne jeden
ZUI Kirche leiben die Propheten-Geschichten (64-75) Kleine emente
enthalten die Themen "“Sterben und eben" (78.82), die der |_ ehrer jedoch

erklären mMuß, '"_eiden" (92.95) KOontext '"'\Unrecht abbauen"
werden die WKinder NSCaulıch ın das Engagement der kirc|  1chen i1fs-
werke eingeführt. Hier ist uch dıe Verbindung den Propheten ge-
stellt 96-103)

BA Gesamtbeurtellung: Dem Unterrichtswer'! F XxOdUS annn MMa M1IC| den
Vorwurf machen, würde den hemenbereic Gemeinde und Kirche

unzureichend bearbeiten och mehr WwAarTe 1el der Stoffmenge
Uund dem Erfassungsvermögen der Kinder ach Der theologische Gehalt,
der die Zielsetzun und Praxis Vorn Gemeinde und WKirche estimmt, oMmm

genügen! eutllic! ZUI USCTUC iıne VOorT) Bildern, Erzähl- und

Bekenntnistexten faltet die theologische Grundlinie christlichen Gemeinde-

verständnisses ıIn konkret-anschaulicher Weise und in gestuftem Aufbau

qUusS, konzentriert auf die entscheidenden ollzüge der Gemeinde: T1SLUS-



nachfolge, kirchliche este UNG Inı Heilsgeheimnis, Taufe, Fucharistie
und Buße, Diakonie,Mission, Aufbau der Gemeinde, |_e1b Christi, e  e
Heiligenfeste. An den notwendigen Bezügen ZuUL SCHEITT, die den

cChristologischen und pneumatologischen TUn VOrNM Gemeinde vermitteln,
NIC| Die einzelnen emente Verweisen direkt auf die 1Irch-

1C| Praxis Und leiten ihrem geNaUueETeN Kennenlernen

Man ewinnt ber den indruck, daß diese "theologische Perfektion"

mit 7wWwel didaktische: Nachteilen Tkauft ıst.

a) Die Erschließung der nhalte VO!|  } der anthropologischen nNerT

1st auf pragmatische Verknüpfung und Unterscheidung beschränkt Auf-

geWOgEN wird das MurT, WT der |_ enhrer die T1Themen kKonsequent muıt

der BesinnNung auf MmMenSC|  1C| GrunderTahrungen UNG ihren Bedeutungs-
gehalt anreichert. Uund enthalten Aazu MUrLr in zwel Fallen KON-

Anregungen. 1INe der Symbole des auDen! 1st Z7Wal

Im Blick, ber der ZUugang Von der anthropologischen MDimension nerTr

dürftig AuUs (z  w L_IC| Weg) Kıinder hne gewachsene rell-

giöse Sozialisation erfahren vieles, Was ın Gemelnde und Kırche US-

schieht, Der wenig davon, wWwI1ie IM Gemeindeleben elementare FI-

Tahrungen Uund Situationen des Menschseins aufgenommen und 1n ihrem

eferen Sinn auf die befrelende Rotschaft des auDbDens hın erschlossen

werden.
D) Viel methodische Arbeit ist nötig, amı die Themen NIC kopf-
lastig vermittelt werden. [Das theologische Profil der Rücher erzwingt
einen überwiegend kognitiven ( Bterricht en FT annn ZWaTl UrC viele

ormen des Uund andelns verbreitert werden, aber Im Buch

selbst deuten MUrLr einige wenige emente auf diese |_ ernebene nın

Der Unterricht Verweist auf kirchliche Praxis UNnd: ar den Inhalt,
ın der WK |asse selbst bleiben die Ansätze des Erfahrungslernens unterbe-

ichtet, wernn der Unterricht MUrTr VOrN der Inhaltsstruktur der Bücher

usgeht.
Was der Unterricht miıt F XOdUS ognitiv aufbereitet, bedarTt geradezu
der ETganzung UTC| die Gemeindekatechese, amı UTC| die affektive

Vertiefung und das Erfahrungslernen IM sozlalen Kontext religliöses
ernen sich e1nem CGGanzen abrunde

Information und Wissen sınd auch fÜr WKinder der Grundschule notwendig
ese Beurteilung VOor F x0Odus ichtet sich MIC| die Merkheft-Texte
Als zusammenfassende ı erntexte sind S1e uch sprachlich gut gee1gn
FS esteht MUT die Gefahr, daß LL_eNhrer VOT)] die kognitive e1te och
mehr betonen
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D Weiltaus breitesten entfaltet das Unterrichtswerk Religlion ın der

Schule die emat!! In den melsten Kapıteln hildet sS1e geradezu den

Ausgangspunkt und | eitfaden der nhaltsstruktur, MI1 dem Kirchenjahr
als dermn staärksten Strang UTC! alle Schuljahre. Resonders die Rahmen-

themen kennzeichnen den unmittelbaren auf die theologischen
Perspektiven der nhalte

DE HSG beginnt mI1 eiNnerTr Einordnung der Eucharistiegemeinscha in
Erfahrungen (erzäahlen und erklären, gehalte Werden, miıteinander feli-
ern), die die WKınder auch ın anderen Sozlalbezügen machen t5) Fın
religlöses | 1ed zeig die Glaubensdimension auf Danachn werden die
Themen überwiegend UNGd direkt VOT) Glaubensinhalten UNG KiTC|  ı1chen
Vollzügen estimm Dennoch fallen immer wieder starke Bezüge ZULX

ı ebenswelt der Kinder, Brauchen Uund Symbolen auf, ın denen der
Glaubensgehal onkrTret WITd: Heiligenbildern stehen Szenen Aaus

dem Alltag 192229 Nachfolge ESU WwIrd ın zanlreichen Situationen
des täglichen ı_ ebens erschlossen (429: ZAHE Versöhnung Im Rußsakrament
finden SICH Beispiele kindliıchen Verhaltens und Anlasse Z U!I espräc
ber das miteinander auskommen" (58-63) Die KICC|  ı1chen estie
werden Hesonders ın inren ymbolen UuNd RBrauchen akzentulert Advent,
Weihnachten, Ostern In leinen Schritten WITOC 21 ZUuGgang ZU! Dalıite
symbol Wasser eTOTINEe das Anschlußthema "Geborgen" ermOÖg-
1C| azu e1ine VertieTung ın der kindlichen Erfahrungswelt, obwohl
keıin lrekter Zusammenhang ausgewlesen OT (52257)

D Die erneute Thematisierung der KiTC!  1chen este Im biblisch-christo-
logischen Kontext, erweitert UTrC! die 0C| erelte in
RCGS Z7zwWe1 Themenblöcke VOL, ıIn denen die Zugehörigkeit
UNG das en ın der Gemeinde geht Die differenzierte arstellun
der Tauffeler, inNrer ıten und Symbole ist. eingebettet ın Erfahrungen
des ZueinandergehOörens, VOT) denen Aaus die Taufsymbole gedeute werden:
auTte 1st. utTnahme in die Gemeinscha: mit T1StUS und ın die Kirche
| Jer Zuschnitt der nhalte ist sehr Dersönlich gehalten. diesem Kapitel
sind alle wichtigen Flemente der Tauftheologie in einfachen Satzen
und Bildern versammelt. (73-79). | )as ema taucht spater MUuL och
zweimal Urz auf RGS 4269:.79) Die treibende Ta der Getauften
WITC VOor Pfingsten nNer gedeute und In der Christophorus-Gestalt Kon-
kretisiert Füreinander en und miteinander Telern, ist der Grundge-
anı TÜr die Pfarrgemeinde, der ıIn e1NeT l1e1za|l von Vollzügen arge-
stellt Ulale christologisch begründet WITd: ersonen, Feste, Sonntag,
Gottesdienst (83-87) Die ZusammenarTbeit der vielen Mienste wIird mit

KOT 172 motiviert. [Der der Gemeinsamkeit In der Kırche reicht
his ıIn die Gemeinden der elt und das Amıt der 1SCHOTe und des
Papstes (90-93) Diese Akzente SIN ohl TUr die Kinder frun gesetzt,
zumal das kirchliche Amıt ın RCGS 4, 75 nochmals vorkommtt.

P Jahr der Erstkommunilon werden Gemeinde und Kirche Tel ema-
tisiert, daß [1Iaf)1 mı1t RCGS ın einer Schule, deren Religionsunterricht
mit der Pfarrgemeinde verknüpft S, die Sakramentenkatechese voll
hbestreiten Kkönnte [)as Ruch vermittelt ın gründlicher Form alle wichti-
gen | erninhalte Verständnis des Bußsakramentes und der esse

verschiedenen Präsentationsformen werden die theologischen Aspekte
der Sakramente differenziert entfaltet Symboldeutungen unterstutzen
das Verständnis MDieses Ruch 1Sst fast schon‘ e1n K atechismus TUr Kinder



Im en Stil Finen zweiten Schwerpunkt bildet die Klarung des F est-
geheimnisses VO  — Weihnachten (27-38) eine el angelegte ANkarna-=-
t1onstheologie auf biblischer Basıis. DerTr Aufbau des Themas VOT) HG5

iıst'beeindruckend Aber geht diese Breite (2Z Seiten In Chul-
büchern!) NIC | asten anderer, VOTLT allem biblischer Inhalte FIN
weilteres gewic  iges ema ist die Gestalt arlens (39-48) Von e1h-
achten ner ist das ema In den vorangenhenden Buüchern und apiteln
ereitet Hier werden alle wichtigen Aspekte marianischer F romMMg-
Keit (in weltumspannender Perspektive) dargestellt.

PTE HCGS greift das Schuld UNGd Un Jal Tel tellen auf
"Damı UMNSEI en gelingt" "Verloren sSe1N wiedergefunden werden"

"Deine Sunden SINC dır vergeben". DIie Vertiefung des Bußverständnis-
SS ist sicher angebracht, aber KOonNzentration erleiıchter. Uucn. Auch
das ema ()stern (44=52) ırd erneut Tel entfaltet, 1esmal mıE 1Dli-
schem Akzent UNGd als Nal FÜr weilitere des Kirchenjahres. Ange-
ang; ist die Deutung der sterbräuche 48) und e1Ne >ymbolgeschichte,
In der die Offnung e1Nes Kindes auf Befreiung VOorn Bedrangnis Z U
USOCTUC| MM |JeTr Versuch, Ostern als Ot1V des ı_ ebens deuten,
ist wohl abstra ausgefallen. Fiınen Ug erhalt die Fuchari-
stie: Kirche als Gemeninschaft m Bro  rechen, die AUSs dem 215 Gottes
ebt (65-78) Von der Geistsendung nNer werden die Grundfunktionen
der Kırche (Verkündigung, 1turglie, Diakonie) ın Bildern, Liedern, ibel-
Lexten, Erzahlungen UnNd KUrzen Merktexten erlautert. Kirchengebundene
Kinder en viele Verstehenshilfen Interessant ıst der Okumenische
Akzent, der VO!  — der Schulsituation NerTr aNgeCaNdgen WITO (76-78) nne
das Trennende verschweigen, ichtet sich der Abschnitt auf den
Wunsch ach Finheit der Tisten FiNn weiteres Kapitel die KiNder
Grundsätzen des Vatikanums entsprechend die CGemeinsamkeiten
und Unterschiede der risten, en und Moslerns heran (79=-97) < in-
der des einen Vaters' ([ Jer Misslonsauftrag der Kıirche WIrd e1 M1IC|
verkurzt.

P Gesamtbeurteilung: Das Unterrichtswerk will re11g1l0ses Sachwissen
Vorn Gemeinde UNd Kirche In e1ner FÜr Kinder verständlichen Sprache
gruündlich vermitteln. In gestuftem L ernaufbau und vertiefenden Schrit-
ten werden die Grundelemente Kirc!|  1chen |L_ ebens theologisc eren-
ziert entfaltet Die Tendenz ZUI vollständigen Darstellung der atholi-
schen Glaubenslehr: bedingt e1ne starke KOoNzentratıion auf innerkirch-
1C| nhalte [Der lebendige Wechsel der Sprach- und Bildformen aC!
die schwere K'OSst MIC| MUT verdaulicher, sondern auch anregend fÜr
Kinder, die 1INEe ausgepraägte emotionale und sOzlale Beziehung Z U

KITC!  1cCNhen en en Wie eın Katechismus TÜr Kinder gibt das erk
adressatengerechte. Verstehenshilfen, indem die Kıinder Von der Anschau-
UNGd und VOrTN Erzahlungen Ner Glaubensaussagen hingeführt werden.
Dieser Weg verlau überwiegend n der ATT methodischer Anknüpfung.
Tlefere Sinnperspektiven m anthropologischen Horizont werden selten
angezielt. An InNre Stelle treten direkt Glaubenserfahrungen: al YUMMEN-
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tlerend, doxologisc derT konfessorisch. Die Thematisierung VO! Rrau-

chen und ymbolen (ausschließlich als Bilder) ermöglicht auchn anthro-

Dologische Zugange, Verstehenshilfe nthalt das RBuch aber auf dieser

ene Kaum, da auch die Kindergeschichten manchmal aC| OGCeT

moralisierend wirken. Eigenartigerweise 1rd für das Grundsymbol
TEeUZ kein LEerNweQd aufbereitet
Die UC| religiösen 1ssens erschlägt fast die Sensibilisierung TUr

Uund den erfahrungsbezogenen Zugang religiösen Ausdrucksformen
Vom Konzept her legt sich A1Ss TleDn1S- und Handlungsform des nteTr-

richts Tast MUurL die irekte Teilnahme kirchlichen ane . J)er

religiöse ETrNSt, VOr) dem die Rucher eben, bleibt ber NIC auf

\iturgische ollzüge beschränkt S geht immerTr wieder darum aufzu-

zeigen, WI1Ie der Glaube T1SLUS m alltäglichen Handeln des T1STE|

reale Gestalt annehmen annn L )as 1rd VO! CGlauben ner 61 -

schlossen.

Zn  \ Die Religionsbücher FÜr das Schuljahr VOoO'  PE Halbfas

unterscheiden sich didaktisch ın ernel  1chem aße VO! den anderen

Grundschulbüchern Sie enthalten die gleichen Themenblöcke der

Zielfelderplan ist auch ler Lehrplanvorgabe aDer Ansatz, inhalt-

licher Zuschnitt UNd dida|  i1sche Schwerpunktsetzung ergeben eın völlig
anderes Bild MIit eindringlicher KONSEQUENZ WITd alleın VÜ!  - der Schule

aus!  er und’' zwar als einem LEeTrNOTT, ıIn dem orimar NIC Uuber

ollzüge des KiCC  ı1chen LeDenSs, das sich ın den Gemelinden abspielt,
eredet, sondern erlebnishafte UNG handlungsbe  ezogene | ernformen

die anthropologischen und theologischen Sinndimensionen der zentralen

Ausdrucksformen von Kirche erschlossen werden. Die emat! der

Bücher greift 1S0 die Praxis VOorT) Qemeinde und Kirche auf Ulale Zwaäal

muit e1NeT D hreiteren Palette VvVon nnalten (z.B Erntedank, Ascher-

ml  S  woch, Fastenzeit, TeUZWEOI, Wallfahrt, Sakrament., Sonntag). Inr

ı ernaufbau zıie NIC rasch und intens1iv auf die Erläuterung theolo-

ischer Sachzusammenhänge, sondern erelte aZUu erst einen Treiten

Weg auf der ene der sinnlichen Uund gemüthaften Krafte der Kınder

UunNd der Handlungsmöglichkeiten Im Haum der Schule Hevor die 1atl=

bensdimension ın konfessorischen Uund argumentativen Sprachformen
ZUI USCOCTUC! omMmMt, el muiıt den Kinder zuerst ın symbolischen Aus-

drucksformen wahrnehmend und andceln e1ine ljefere Dimension VO!

Wirklichkeit erschlossen werden. DIie nhalte, denen 1es geschieht,
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sind estlos AUS der Praxis KITC  1chen | ebens JENOÖFTMMENS azu ehören
uch solche, deren Bedeutung ın der KITC|  1chen PTrax1ıs NIC| (mehr)
genügen Dewußt ist (z  w Symbole KUr; Mitte) UNG >Symbole
sind die beiden Hauptzugänge ZU! hemenbereich ZU!| e1nen ermOÖg-
lichen sSie handlungsorientierte UNG wahrnehmungsbezogene LerntTormen,
ZUI andern vermitteln S1e e1Ne Tiefensic!| Von menschlichen Erfahrun-
gen, die SICH ın den Glaubenssymbolen verdichten

DA Integriert ın die Gestaltung des Lebensraumes Schule werden die Kinder
in In die Stille eführt UnNGd ZU!I Hoöoren angeleitet (14-16) Alsersten Schwerpunkt entfaltet das Buch ıIn Bildern, KUCrZeN Besinnungstextenund Legenden den Sinngehalt christlicher este Erntedank, Heiligenfeste,Allerseelen, Advent, Weihnachten, -piphanie, Fa tnacht, Passion, (Istern
(18-41). ([ )as Buch hietet viele Gesprächsanlässe, In denen die Kinder
erfassen KONNeN, welche Sinnperspektiven der Genalt dieser
menschliches en bereichert Freude ber das Geschenkte, ICfÜür die NOoC, Geborgensein IM TOd, teilen lernen S: NMIC| allein 1n
Bildern der Sehnsucht, SoNdern gerade 1n der Spannung den unklen
Seiten des L ebens ES geht das Gespür für die 1e als Triebkraft
und Ziel des Lebens DZW TT die Wirkungen des Gegenteils: 'Tief InNen
e1n MerzZ; das nıchts LUut als 1ebt" 42) Die Kinder werden auf einen
geistigen Weg eführt, 1eS$ In konkreten ErTahrungssituationen Im Kontext
der estie erspüren 17 Glaubenssymbole (KTEUZ, u.a.) und
„WOoTte sind bedaächtig den dargestellten Lebenssituationen eingefügt;ıhr eZUg ergibt sich AUuUSs ihrem LebenssinNnN. In der Polarität Z ul Dunklen
WITd die Sensibilität für das Lichtsymbol erlebnishaft aufgebaut UNG
auf den religiösen KOontext (Ewiges LiC| Taufkerze, Grablicht Uahin erweltert (62-64), hne gleich den vollen Cheologischen Sinngehaltformulieren. L )as 1C| WUTde immer schon empfunden WI1e der 1INDTITUC
des Goöttlichen In die elt [LDarum ist e1n herausragendes >5Symbo!religiöser Wirklichkeitserfahrung. -)as Buch die Kinder AUSs dem
Erleben Von Tag und aC| ber das Lichtsymbol in Dedeutsamen 1CUa-
tionen ZUI Bild (TT ist IC 65)

AA An dem, Was Im Schuljahr grundgelegt ISt, wIird In weiltergebaut:Stillwerden e1| jetz ıIn die leTe steigen UNG Schätze entdecken
Heiligenlegenden sensibilisieren die Kinder TÜr das eigenwertigeen der Tilere und TÜr UNSSeTE Verantwortung (18:20) In e1Ner

des Felerns lernen die Kinder, die etellte Uund verdoppelte F reude
als wesentlichen Lebensinhalt erspüren; ZUTLT Gestaltung Dersönlicher,christlicher, Ja erfundener werden sS1e angeleitet 5450 89-91amı WITC eine Dreitere Basis TÜr das Verstäandnis der Kirc  1chen Fr est-
zeiten (Weihnachten, - astenzeit, Karfreitag, UOstern, Pfingsten) eschaf-fen, die muıt Inhaltsakzenten wieder aufgenommen werden. Felern
lernen erelte ZU|!I Felern mit der Kıirche vor(55-67) Neu HiINZU kommen
erste T ZVUIE Eucharistie Brot als Nahrung UnNd Lebensgrundlageund als e21n wertvolles Gut, das UMS Bruüdern macht, WenNnn WT

teilen dieser Y  O11| erinnert Jesus, der IM astma|
die Armen die Menschenfreundlichkeit Gottes erfahren aßt Zl D
42-43,.73-75) In ahnlicher Weise das Verständnis des SymbolsWasser als Lebensgabe und als Gefahr ZUT Deutung der auTtTe ın der
5Symbolstruktur, die INr Paulus In ROöom zuweist 374



r5

T N Wie in den anderen Unterrichtswerken erhalt das en Kıirche ın
e1nen tarken Akzent. [ JDer Schwerpunkt leg uch ler auf dem

Symbolverständnis und der hbiblischen Grundlage KiTC|  1chen andelns.
eSsus hberuft Junger, amı S1e ın SEINET Nachfolge UTC| das Weiter-

des Brotes, das selbst FÜr alle e Bruderschaft stiften, ennn
"Christus Nat MUT UNSPIE Hande" (37-50). Rrotbrechen und ahl siınd
7Zeichen der Versöhnung, die VOTrT) Jesus Im Abschiedsmahl den Jüngern
gedeute Uund Z ul bleibenden Zeichen der Gemeinscha werden
(59-67) Hier TISt mm In Bild Uund Text MmMI1t dem Hochgebet der Be-
ZUQG ZUT Gemeindeliturgie hinzu (68-70) MIt dem Symbolbegriff annn
annn die anthropologische Uund religiöse Mimension Cdes Sakramentes
Brot verständliec!| werden 98) Finen Weg gehen, das ist der CUue Aks-
zent, unter dem Kirche Zuzx Sprache omm Bilder, Geschichte, Han-
deln lassen die Kinder die ege Von Menschen mitgehen, die sich miıt
der Kirche der WI1Ie WKirche voller Sehnsucht UTC| Freude und |_e10
INCUTC| auf den Weg Ott machen. MIt den zwischen den
großen F esten wird das Kirchenjahresthema erweitert: Aschermittwoch,
UZWEO, Wallfahrt, Marla. [ )as Handeln der WKinder StEe Im Vorder-

grund, inrt eigenes en sollen S1e als einen Weg begreifen (71-82)
D der Kirche eben" SptZ VOTaUS, daß die existentielle und religiöse

Dimension inrer ollzüge erschlossen wird, SONST bleibt kirchliche Prax1s
außerlich der befrem  1C| Miesen Weg geht HalbfTas, WETINM die
Kinder zuerst wesentliche Ausdrucksformen KiITC  1chnen _ ebens in InNrcer
Sinngesta und Von ihrer Bedeutung TÜr menschliches e  en er erfahren
1aßt, DeVOT S1e miıt der Praxis selbst befaßt werden. Mie großen idakti-
schen Stationen auf dem Weg 7Ul Verständnis KiTrC!  i1chen ı_ ebens SINd
er das Feiernlernen und der Sinngehalt VOr} F esten, das Symbolver-
ständnis UNG die Sinnstruktur derTr Sakramente, Nachfolge eSsu und INr
NSPTUC ın konkreien L_ ebenssituationen SsSowle das Unterwegs-sein als
TUNdZUG des |_ eDens Uund der Kirche [ JerTr meditative UuNd erfahrungsbe-
ZOgENE LEeErNWeQ hat den eindeutigen VorTrang VOL theologischen Begriffen
und dogmatisch-liturgischen Sacherklärungen. e] geht direkt
KITC|  1CNes LeDen, obgleic die nhaltsstruktur en bleibt 1st das
Feld ereitet, daß onkret Grundvollzüge und Auftrag der Kırche auf
der en der Pfarrgemeinde anschaulich und verstenbar werden. nre
Mittlerfunktion zwischen den Menschen UNd der Heilsbotscha eSU
wird ın (65-78) onkret entfaltet Taufe, Gottesdienst, 1ako-
nie, obpreis, ZusammenarTDeit ıIn der Gemeiinde und Gefährtenschaft
in KTrankheit und Tod Neu erschließender Inhalt ist der christliche
Sonntag (53-56), dessen biblische Grundlegung und theologischer Gehalt
mit dem Problem verbunden WÄITd, dafß eute der ert des ONNTAa!
Aaus dem ewußtsein der Menschen entschwunden 1St
Auch ıler geht N1C| das Vielerlel Kirc  ı1chen andelns, sondern

das Verstäandnis inreTr inneren Dynamik: Kırche ıst eine SuChbewegung
und e21N Unterwegs-sein mIit den Menschen; s1e ebt AUuUs iInrer Christusbe-
lehung Uund SUC| Im Daseınn FÜr die Menschen den Heilsauftrag Jesu

realisieren ın Verkündi1igung, iturgie und Diakonile.

WE N Gesamtbeurteilung: 1 )as Unterrichtswer'! greift in breiter und tiefgehen-
der Weise die wesentlichen Strukturlinien und emen kirchlicher
Praxis auf ist das nliegen von Halbfas, die nhalte auf ihr INNe-

L[ES Gefügtsein hin aufzuschließen, d.h zeigen, welche Dimensionen
Von Wirklichkei In den religiösen Ausdrucksformen der Kıirche verborgen
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sind und wl1ie darin Gotteserfahrung ZU[T) Vorschein OM [Der ern-
aufbau geht strikt V Ul SCAUullschen KOnNtext Aaus: FT holt gewissermaßen
die zentralen nhalte KITC!  1chen | eDens In den L ernort Schule, dessen
Unterricht UTC| gemeinsames Erleben, Handeln, Wahrnehmen, medita-
tives ETISC|  1eljen Uund Dialog ber Frftfahrenes ZUI Verständnis der In-

Tühren S11 L Der Aufbau des Verstehensprozesses geht ganz und
Jal Von der KOommMUNIkatioNssituatLion der Schule und inhren konkreten
Möglichkeiten erfahrungsbezogenen |_ ernens 5 Die Schu  asse ist
NIC Kirche 1n der Schule, Der s1e MmMaC| sich UTC! inhre gemeinsamen
Erfahrungen und UTC| das zrspuüren dessen, Was Kirche als |_ eDens-
UNGd Glaubensgemeinschaf ausmacht, auTt den Weg der ahrheit,
TÜr die Kirche inhrem Auftrag ach ebt Die Intensität, mit der "alle

und die erwo-Einzelaussagen mut langem Atem vorbereitet" werden
enheit der Themen UTC| die lederaufnahme Von Motiven in
Kontexten UnNd ber die Schuljahre hinweg, ist bestechend diese
en werden die nhalte einem Canzen verdichtet Insoweit SUC|
das, Was In diesen Schulbüchern entfaltet ist, och seinesgleichen.
(Jer Ansatz e1ım LerNOTTt Schule geht (in 1-3) einher mit einer rela-
tiv geringen Z anl lrekten Verweisen auf das OnkTetie Geschehen
In den Gemeinden und auf die Mitwirkung In der KITC|  1chen Praxis
selbst DIie emat!! bleibt bei dem, WaSs Im Lerngeschehen der Schule
aufgebaut werden kKann, und verweilst aum arüber hinaus. DIie SI
eNnz In dieser grundsätzlichen orm erscheint NIC| unbedingt gerecht-
fertigt Halbfas betont ZWal, dafß das Religionsbuch "im Bereich
der einzelnen Zeiten und este... Gemeindebezüge ermöglicht, die

ber das K]lassenzimmMmMmerTr hinaus orlentieren" UNG daß FÜr
den handlungsorientierten Unterricht wesentlich ist, ”ar bestimmten
Stellen STELS den eigenen Klassenrahmen überschreiten" und uch
Zur Kirche Mal- Brücke schlagen“ ‘.  @L Die Bucher enthalten aber für
dieses Brückenschlagen ZuULI Gemeinde aum Handlungsimpulse und Dräa-
sentieren [IULI wenigen Stellen eie orgäange Aaus der Praxis
der Gemeinde. Solche Verweise urften Der en Kindern erleichtern,
die Unterrichtserfahrungen mit der faktischen Praxis Von Kirche

Halbfas, Religionsunterricht ıIn der UNOSC|ule Lehrerhandbuch zDusseldorf/Zürich 1985, 559

DEeTrS., Religionsunterricht In der Uun!
Düsseldorf/Zürich 1984, 401

Sschule Lehrerhandbuch Z

77 Ebd., 403
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verknuüpfen. Fın leiner Widerspruc| leqg darin, dafß die Kinder Z7Wäal

Uuber die Gottesdienstpraxis der Juden, der die meisten keinen eZUg
haben, bereits Im zweiten Schuljahr (HF Bs 81-88 informiert werden,
die zentralen nhalte vVvon Eucharistie und Bußsakrament TSt Im ritten
Schuljahr vorgestellt werden, andere Vollzüge dieser Sakramente gat
NMIC| ZuxI Sprache KOMMEeN. DIie KOonzentration auf das Wesentliche
ist m Kontext des gewählten didaktischen verständlic [Ta

annn halt NIC| es machen Y  Y ber könnten MIC| die Meditations-
übungen, OrmMen des Feierns, Heiligenlegenden, Symbole, Gemeinschafts-
erlebnisse und Themen menschlichen andelns hne Stilbruch dichter
mit den Ausdrucksformen von iturgie, Verkündigung und Diakonie
der Kirche vernetzt werden? ine Vereinnahmung fUur die Glaubensge-
meinschaft muß adurch MIC| befürchtet werden.

dieses FEinwandes bleibt der KONsSeEQuenNtE Ansatz bei ymbolen
und Handlungsorientierung TUr die Religionsdidaktik In Schule UNG Ge-
meinde wegweisend.

D Uund Feiern

Mieser emenkomplex WUurde bisher Im Gesamtkontext der Schulbücher
skizziert. Im Folgenden geht darum, seinen Zuschnitt In der SequenzZ
der einzelnen Schuljahresbücher untersuchen. DJJas Prinzip des auf-
Hauenden LEeTNEeNS sind alle Grundschulbücher verpflichtet. och welchen

Weg weisen S1e eweils dem Unterric!

D Das Interesse vVon FE xOdus 11 darin, die Kinder möglichst intensiv
die Glaubensgeheimnisse der und Festzeiten und den Aufbau

des Kirchenjahres heranzuführen. Den breitesten Raum nehmen eih-
nachten Uund (Ostern e1N. Merkwürdigerweise die Fastenzeit QanZzZ.
Auf den Sonntag WITrd MIC| einmal verwiesen, geschweige ennn seine
Bedeutung entfaltet Theologisc und Situativ hbetrachtet zwel wirk-
1C| Defizite? Anhand der Legenden konnen uch Heiligenfeste ema-

isiert werden. Sie erscheinen aber M1IC| unter diesem Akzent, sondern
die Heiligen werden als Vorbilder christlicher Glaubenspraxis vorgestellt
Martin, DJela 0SCO, Franz von Assisi, Christophorus, Elisabeth). arla
erscheint iIm Kontext der Weihnachtserzählungen Ofters und als Exempel
der Heiligenverehrung In Gebet, Wallfahrt und Marienfesten. hre lau-

benshaltung MUN TSt OC verdeutlicht werden. Der Sinn VOorn Erntedank
bleibt m symbolischen Und ethischen Kontext unbesprochen. Insgesamt
sind die Bezüge zZUE und Kirc!  1chen Praxis direkt geknüpf und



mit methodischer orgfal differenziert Aber der 1sScCHhe Akzent,
der VOor Weihnachten NerT abgeleitet wird (EX Z 9075 ,26-45), ıst in
dieser RBreite m.E falsch angesetzt. (Jer Gedanke der Nachfolge,
des andelns Im Geiste Jesu, annn sinnvoller VOl Evangelium der
von der Fucharistie und Ruße her entfaltet werden als Von e1iNneMmM Fest

aUuUsS, In dem DrImMaT den meditativen ZUugang Uund die Deutung
VvVon Erfahrungen m Horizont der gefelerten Heilsereignisse geht Die
Sternsingeraktion MUl enügen, den ethischen NSPFUC|
verdeutlichen. Die ymbo Von Advent und Weihnachten WITC auf dem

Weg e1NeT Sensibilisierung TUr religiöse Ausdrucksformen wenig 0>
NU' [JDer Brauch des Krippebauens 1st jedoch e21n hilfreiches Moment

(EX 233e 4271 WT Von den Kindern uch realisiert WITC aTrum

wird VOlI Warten auf den e2ss1as geredet, Weihnachten annn aber NIC|
als Ankunft des eSS1as beschrieben (EX 3DG Wenrn der ErKLEX
Jesus als großes 1C| und als S0ONNe bezeichnet, sollte diese ymboli
auch In kleinen Lernschritten erschlossen werden. [ )as Lichtsymbol
bleibt aber auf Ostern beschränkt (EX MIt der Entstehungsge-
schichte der lukanischen Weihnachtserzählung (EX 2325 sind die Kinder
sicher uberfordert
Mie methNodische Aufbereitung der 0OC| ist. TeC| gut gelungen
(EX 3,76-85) DIie Erzahlungen der Grundschulbibe SINC jedoch als not-

wendiger Bestandtel anzusenen. DiIie Vorn (O)stern wird In
und ZWaTl Von Sterben Uund offnung auft Auferstehung erahmt, Der
ın den übrigen lementen geht die Lichtsymbolik der Osterfeier
2:261); das sachgerechte Verständnis der Emmausgeschichte ("Mit
den ugen des auDens e  en UNGd e1ine Feiler der Klasse, ın der

symbolisch die Ostererfahrung VOl Karfreitag her entfaltet WITC (3,82f).
Mie EmmMmMausgeschichte rTlaubt ZWal, 1INe theologische Beziehung ZW1-
schen Ostern UNGd F ucharistie herzustellen, bDer die Vertiefung mıt

Lebenssymbolen, die den Kindern zuganglich SInNd, ist Cchwach GE=
Drag Die Erschließung der Auferstehungshoffnung Im Rild Von Weilizen-
orn und Verwandlung der Z U!I Schmetterling MM gut Neraus

(4,84f) [ )as Pfingstfes ıst Janz Von biblischen nnalten estimm als
der Anfang Von Kirche, die aufbricht, den Menschen das E vangelium

verkunden (3,86; 4,67) Aucn hbei diesem Themenkomplex erweist
sich, daß F Xx0Odus STLAaT| auf kognitives Verstehen der Festinhalte ange-
legt $  ist und die Symbolstruktur der este wenig ausschöpft Hilfen
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ZUIT) Felernlernen und Zur Verknüpfung mit derm ı ebenshorizon‘' WEl -

den aum gegeben Feste und Festzeiten erscheinen überwiegend In
ihrer theologisch-liturgischen

D  N Prinzip annn ahnliches vVon Religion In der Grundschule gesagt WEeTI -

den Die Glaubenssprache est1imm ın der Art des Redens und der

großen Anzahl der eMmenNtTEe Uüberdimensional den gesamten |_ ernauf-
Dau. Die Handlungsbezüge ichten sich direkt auf kirchliche Praxis.,
[Der Religionsunterricht WITC fast ZuUuri WKirche In der Schule Jedoch
dürfte das rbelten mit den zahlreichen Symbolelementen, in denen
der LeErNweQg seinen Anfang nimmMt, den Zugang 7 ul Sinn der estie
wesentlich erleichtern. Die Veröffentlichungen ber das christliche
Brauchtum, die den Charakter der Volkskirche nrägen, en leTr
ihren Dra  Ischen Niederschlag gefunden
Lediglich das Warten und Hoffen ım Advent wird muit einer analogen,
vielleicht NIC| sonderlich gewic  1ge! Alltagssituation der Kinder
verdeutlicht RGS Z | )as Wunderbare und Geheimnishafte der

Welt, das In der CGeburt eines Kindes OffenDar wird, alt jedoch
eine Erzählung VOrN/ eima Lagerlöf RGS als Hintergrun VvVon

Weihnachten Hoffentlich wird die Erzählung M1C| sehr theoretisc!
verarbeitet, W1e das Rahmenthema 'In Bildern sprechen" InNS1INU-
lert. [Der Nachfolgeaspekt Wwird In HCGS (38) NIC| penetrant
ausgebreitet wWwI1e In - XOdUS. An umfangreichen Sachklärungen
Weihnachten mangelt N1IC| leinen Schritten nahern sich die
Büucher dem Festgeheimnis VOT)1 Ostern, In das die Passion esu und
die Karwoche integriert wird RGS ,42-49; 2,66-71) Die sch-
christologische Akzentuilerung ermöglicht ucn die Vernetzung mit
der Fucharistie RGS ,54-63) MiIit besonderer Intensität, 1n der
das kirchliche Felern eigens symbolisch Uund theologisc! dargeste
wiTd, erlaäutert RCGS (41-51) die Osterliche Glaubensbotschaft bis
Pfingsten). Riblische Erzählungen, Bılder und | 1eder geben e1Nn 1ffe-
renziertes Rild Von dem Glaubensgeheimnis, das die Kirche feiert
[ Der theologisch-liturgische Akzent bleibt uch ler bestimmend
Die Glaubensbestimmung des Sonntags klingt zweimal Uurz an als
Zeit Kirc!  ı1ıchen Felierns RGS NC (in eiNnerm \VMeT! S als
"Ostertfest wleinen" RGS 4 ,49) Vnnn pDroble f3 ;hen Situation

KIEChho Ursymbole Uund ihre Bedeutung für die religiöse Erziehung,
Muüunchen 1985} ders., hristliches Brauchtum. Advent Weihnachten Ostern,
München 1985



des In UNSEISI Zeit WITd M1C| quU:  en den

theologischen Erlauterungen sind die Verstehenshilfen UNd die nNie1-

tung Z U Felern Unnn gesa (vagl HCGS 2,86-87) Finen TrTeiten Haum

nimm uchn das ema Marıa e1n  9 6S WITC ebenfalls VOl ersten

Schul)jahr aufgebaut. Unterschie F xOdus oMmMmmMm die CIa

benshaltung arlens VOorn den biblischen Texten nerTr deutlicher Z UI

usdruck, HesonNders In HCGS 324091 , 29-48 Bayern ist Den das

LLand der großen Marienwallfahrtsorte UNG -Teste uch darum muß
ein Schulbuch den ınn der marlanıschen FrömmMmigkeit deutlicher

erläutern, amı die Kinder diese Glaubenspraxis verstehen lernen.

Man erm1ßt In diesen Rüchern das Aufschließen der nhalte aur der
ene existentieller Erfahrungen, auf die das kirchliche Felern e70O-

gen er Auch FUr kichengebundene Kinder ergabe SICH Aaus e1iner

engeTren Korrelation VOor) Glaubensbotscha Uund menschlichem
21 leferes Verständnis des Weges, den die Kirche als |_e1b Christi
mit den Menschen geht

Die christlichen estie sind e1N Schwerpunkt religiösen |_ ernens In
den Religionsbüchern TUr das 1 2>| Schul)ahr. beigelegten Eltern-
TIEe oranet Halbfas die In zahlreich thematisierten estie
des Kirchenjahres MIC| direkt dem hemenbereich Kirche [ )as

ist 21 1Z fÜr die dida|  ische Akzentulerung dieses Themenkreises:
FS geht ihm zuerst das Sichtbarwerden des Hintersinns In Bildern,
die die verschliedenen Erfahrungsdimensionen der dem intultiven
Erfassen der Kinder vermitteln Die Verknüpfung mit KiTC!  1cNer
Praxis leg MIC| auf der ene außerlicher Präasentation religiöser
Ausdrucksformen, ber die das Auge rasch hinweggehen Kann, SONdern

geschieht UurcC das InnewerTrden der bedrängenden und befreienden

Erfahrungen des Lebens, die sich In den christlichen Festen erdich-
ten dem zweiten Schuljahr WITd der kirchliche Zusammenhang

die ahmenthemen eindeutig e2st1mm
Die der Aspekte, die elilndis Agethen 1Ns Bild setzte, IMaQ
den erwachsenen Betrachter zunächst ratlios machen, aber das Ver-
trauen in die Intuitionskraft der Kinder WITC ihn e1Nnes Desseren eleh-
[e7). Frst WT die E inbildungskraft der Kinder ausgebaut ist und
atfUur MuUuß der Unterricht ständig Anlässe hieten ) können die Bilder
des auDens reifen und die Symbolsprache der este lebendig werden,
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en werden die Kınder SeNT intensiv azu angeregt, sich UTC|

aktiıive Gestaltung e1Ne aC| erarbeiten, Hungertuch
2,58°» TEeUZW! (3,76f), Wallfahrt (3,78f), und die konkreten Anläasse

7Ul Feiern ım Schulleben realisieren (2,45-50.897-91; 3,51-58.116-
118) Die des Felerns In diesen Religionsbüchern ist darum

e1N großer WurTt, der die gängigen Praxismodelle Vorn religiösem
|_ernen Uuberbietet Mie anfänglichen Schwierigkeiten mut den RBildern

und Texten werden UTC! die sorgfältigen Interpretationshilfen der

ı_ ehrerhandbücher aufgewogen.
— S SE leTr M1C möglich, die dida|l  1sche Differenzlierung der

einzeln aufzuful Uund hbeurteillen ES genügt festzunalten Der

Ansatz iSt timmig fÜr den, der M1IC| in eilfertiger Geschäftigkeit
auf lehrhafte Erklärungen Kirc  ı1chen andelns edacht SC sondern

die Lebensqualitäa der Im erzen erspuren VeEITMNAQG,. Wie

konnten Kinder, die V or inren FE litern NIC| in KiCC)  1CNes ein-

geführt werden, Dbesser FÜr die Sinnperspektiven christlichen Feierns

sensibilisiert werden? Wie onnten Kindern, die kirchlich sozialisiert

sind, DesSseTr erfahren, daß die die Tiefenschichten des | _ ebens

betreffen? Wenn dem Religionsunterricht gelingt, die Herzen

der WKinder ıIn dieser Weise fÜr das Transzendente öffnen, hat

mehr geleistet als Was Jandläaufig in den Gemeinden Kkatechetisc!

(im weitesten Sinne) erschlossen WÄITC. Wer glauDbt, WK inder würden

muit den großen Themen des | _ eDens *OC reiheilt, Aufmerksamkeit

FÜr die Notleidenden u.a.) überfordert werden, halt S1e TUr ntfantı

Halbfas hat Festzeiten thematisiert, die anderswo eın der weniger
Gewicht Im Lernprozeß en (Erntedank, Allerseelen, Fastnacht,
Aschermittwoch, Fastenzeit, Sonntag), andere entfallen ganız (  T1S
Himmelfahrt, Fronlefchnam‚ Allerheiligen, autfe esu Aber wenn

lefe des Frfassens dem Verstehensproze mehr als Vollständig-
keit, ist die KXTitik diesen Entscheidungen eın sinnloses Erbsenlesen,
zurmal die Hauptfeste und „festzeiten SsSOWwWle die Grunglinie christlichen

Felilerns anthropologisch und theologisc hinreichen Klar werden.

EIN Lernprozeß, der auf einer großen Zanl Vr Bekenntnissätzen
und liturgisch-dogmatischen Sacherklärungen aufbaut, bringt N1IC|

notwendigerweise einen ehrwe hbel Kindern, die das Feiern verlernt

en
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E Resumee: Die starke Akzentulerung der estie UNG - estzeiten In
eZUg auf das Kirchenjahr 1st TÜr religiöses Lernen In der

Grundschule In vollem Umfang berechtigt. aTUur sprechen Vvornehm-
ich olgende Sachverhalte
a) Die Hilden ın der religiös indifferenten Gesellschaft Och
die einzigen jedoch melst UL kKalendarischen Situationen IM en
er Kinder, deren Gehalt religiös estimm ist und deren eal1-
Fat der Rellgionsunterricht wenigstens anknüpfen ann. Tren SIinnge-
halt ersci  eßen, ist. Teillic| die dida|  1SCHEe Aufgabe

este sind LTansparent auf Grunderfahrungen des Lebens, denen
die Botschaft eSU gilt
C) Kinder en Freude Festen UNGd Felern. Wenn inr Gespür
MIt Erlebnissen Uund Handlungen eTüllt WITd, könNnen S1e TUr die
Tiefenstruktur der Uund TUr den religiösen Horizont des LeDens,
der sSich In ihnen ausdrückt, auTgeschlossen werden.
d) Die 5Symbole UNG Handlungen des Felerns SiNd anschaulich-konkrete
Zugäange Glaubenserfahrungen.
Das dida  1ISCHe Interesse lelitet sich also NIC| Von der Verküundigungs-
theologie ab, sondern geht Von den sich ın den F esten des Kirchenjahres
verdichtenden Dimensionen existentieller und religiöser Erfahrung
aus,. Wie die Analyse ezeigt hat, kommen der LernauTtfbau und LETNWEOI,
den die Schulbücher Von Halbfas zeigen, diesen didaktischen Ansätzen

nachsten. Der irekte eZUg auf KITC  1CNes Handeln könnte
jedoch deutlichere KOonturen bekommen. Uund HCGS setzen den
Schwerpunkt auf das theologische Verstehen, vernachlässigen aber
weitgehend das Feiernlernen Uund die Verknüpfung der mit
existentiellen Erfahrungen.

26 Sakramente

FS annn eın Zweifel daran estehen, daß die Sakramente als die
Zeichen der ahe CG0oLtes und als Grundvollzüge VOT) Kirche e1n nerl1äß-
licher L erninhalt des Religionsunterrichts sind. |)as ergibt sich AQus
den eingangs angestellten Überlegungen. Die Interferenz ZUT Gemeinde-
katechese ist NIC| MUur kein Problem, SONdern religionspädagogische
Chance, wenn WIT die Von Biemer vorgeschlagene Verhältnisbestim-
1MNUNG als "Akzentverlagerung VOl! Verstehen in das Tun, Vorn der
Analyse ın die Synthese, VvVon der Kognition ZU: Realisation, von



78

der 1 heorleebene in der Praxisebene" iIm Auge enalten 1C'

NZUNG, sondern Kooperation 1st der einzig situationsgerechte
Weg

D  S Traditionell beschränkt sich F XOdUuS auf die Sakramente Taufe, ucha-

ristie und Buße Was e1n Sakrament ist, WITC nirgendwO thematisiert

LVagegen Versucht Man einen Weg Der das Symbolverständnis, WEeT

uch ın kurzatmiger Weise, die Symbolstruktur der Sakramente

WITd N1IC iın mehreren Schritten UNG Von verschledenen Situationen

ner erschlossen, sondern die ErTahrungen, die WIT miıt ymbolen
verbinden, werden MUr vorbereitend dargelegt. intensivsten Qge-
chieht 1es och beim Symbol Wasser als | ebenszeichen (EX 3,26)
und beim Symbol IC allerdings UL Im religiösen Kontext (EX
1,36-39.55; 2908 4,43) MIt der Entfaltung der Symbolstruktur VOor1

Brot und Wein annn [11a171 N1IC| zufrieden sSe1iN:?! 50519 T Zaht

MUT den Weg VO!  En der FTrnte z u Familientisch Uund unvermittelt)
ZUL KommMmuUunNÄloOn, verbunden MC dem gekürzten der Gabenberei-

tung K OnNnNteEe NIC| gerade der ausgeklammerte Giliedsatz dieses

Gebetes ("dami Uuns das HTrOL des | eDens werTrde'') e21N Ansatz

aTUur Se1N, die L_Lebensqualitä des Brotsymbols intensiver RTISC  le-

Ben Fin wenilg klingt in der Geschichte "Mamas_ Rrot" (EX
a! bDer eine anthropologische Deutung geschieht M1C| 1INe DHe-

ziehung ZU!I Totwunder ers ın 4,70) und TOLWI! Jesu, die

dem Symbol uch fÜr das Fucharistieverständnis WIC|  ige Akzente

geben, unterbleibt ebenfalls FTSL stellt den ONNEX ZUT

Bedeutung In der jüdischen Paschafeler her Als Flement der Mel3-

eler finden WT meNhrTTaC!| LDerT dida!  ische Akzent der uchna-

ristie ieg auf der Tischgemeinschaft und der theologischen Verbin-

dung der eSSE mit dem Abendmahl £SU und seinem ahl mit den

Biemer, Katechetik der Sakramente K ]leines andDuc der Sakramenten-
pädagogik, reiburg 197835,

Umso erstaunlicher ist ©: daß ın dem Ungsten "Handbuc| der Gemeinde-
katechese' VOrT) Emeils und Cchmitt (Freiburg die elatlon VOTr} Gemeinde-
katechese Und Religionsunterricht In keinem der entrfaltetien Problemfelder näher
edacht ird Dem entspricht ıne mancherorts vorfindliche Prax/Iis, daß zwischen
den beiden Praxistfeldern weder nDersonel] och pastora och inhaltlich eine Ver-
bindung hergeste WITC als beden!|  IC Entwicklung
51 [DJDer Begriff taucht MUuL zweimal und ZwWalL ıIn der Erlauterun des Beichtens
(Ex 5-74) und Im erktiexX ZU| Bußsakrament (EX 3753 auf, hne Tklärt
werden. Inhaltlich unvermittelt WITO uch ım KOontext Von Kirche VOTT) Wachsen
des Reiches Gottes gesprochen (EX ULE ler och m Kapitel '  e
VO| e1C| CG0 WITd e21N Zusammenhang hergestellt.



Emmausjüngern, VOor) dem aus auch In (64-67) die TU

der esSSsSEe entwickelt irg die Kirche gehen''). ı etzteres inten-

ivlert Uunter der Devise "Mitmachen" ehrTtTac| OMM

das Rrotbrechen ZuUurLx Sprache (EX ,18,.62; 3,8.102-104), bDber die

christologisch-liturgische Akzentulerung spar' eine näahere Deutung
der Symbolhandlung AUS,. NIuT Aaus dem Verständnis dieses

Oönnten die WKinder die (überfordernde) Aufgabe angehen: "WCÖ)ber
das Geheimnis VO!  _ Rrot Uund Wein bel der Fucharistie nachdenken"

(EX’ den er  eX Der die Erinnerung der esse

die Lebenshingabe eSsUu TeuZz verstehen (EX 3,105), muüußten

erheblich stärkere Verbindungslinien ausgezZzOgenN werden als die nichts-

sagende Arbeitsaufgabe in 78). | )as Eucharistiekapitel in

ist inhaltlich wenig durchdacht Die intensivierende Wiederauf-
nahme aus (64-69) bringt mehr theologischen Sto Der keinen

Zugang. In spielt das em; MUuL ansatzweise eine

AD Insgesamt Iso eın Sammelsurium VOorn Elementen, deren innererTr

ONNEX unklar entfaltet Wwird
MIt großer Gründlichkei werden dagegen Vorn ersten Schuljahr
die verschiedenen Aspekte des Bußsakramentes erschlossen, jedenfalls
Wenn [113afl uch die zahlreichen ethischen Themen in diesen Zielkorri-
dQOor einordnet. Die nhaltlichen Akzente sSind: Konflikte in zwischen-

menschlichen Beziehungen, eSUuSs und die Sünder, das RÖöse Im Men-

schen, sich für Cdas ute entscheiden, sich versöhnen, Regeln und

Gebote, SCHU:  10 werden, Bußsakrament als Vergebung und Neubeginn.
(Der Schwerpunkt des Themas ieg iIm ritten Schuljahr, dem er

der Erstbeichte, während die Kinder schon m ersten und zweiten

Schuljahr ber kindliche Verhaltensweisen Uund das Sich-Versöhnen
nachdenken und VOorT} der Zuwendung esu Uundern NUT. ein wenig
erfahren (EX „18-19; 2,16-17) Die Einordnung des Gileichnisses
Vorn verlorenen Sohn In den Kontext der '  er VOol e1C| es

(EX 4,24-26) MaQd berechtigt senm. FÜr das Verständnis des ußsakra-

mentes ist unverzichtbar. Die Versöhnungsbereitschaft Gottes

als Grundlage kirchlichen andelns wird keiner anderen Stelle
der mit olcher Eindringlichkeit erzählt; (Nan}n sollte das Gleich-

nis er NIC| ausklammern. ES WÄäre besser m. weiten Schullahr
plaziert, die Versöhnungswege Gottes im Kontext VOorn “C.ut machen"
verständlic| machen, zumal der Zusammenhang VvVon TeUZ als



Lebensbaum, LOSSpTeCHUNG ın der Beichte und Bittversen aus den

Psalmen dOrt unvermittelt STEe und das Verständnis der WKinder

berfordert (EX 2,92) /Zur 1INS1IC| ın die menscC}  1ic Grundsitua-

Fion des Schuldigwerdens und ZuUuzr Intention der Beichte gibt
genügend Ansätze FErfreulicherwelse wITrd der mißverstän!  ıche He-

gri Fehler anstelle VOrT) Schuld und Uun! vermieden, ber niCcH

genügen! kKlar ist, Was Schuld und un miıt Ott Lun

Gerade 1ler leg eın wirkliches Problem unseTeI Zeit, das der Auf-

arbeitung bedarf TO dieser Finwäande ist dieses TeC|

gediegen entfaltet
Teitet eın Vielerlei Flementen ZU! Sakramentenverständnis

aUS, Der eın konsequenter |L_ ernaufbau und (besonders bei

der Fucharistie) eine inneTe | _ inle. ( Der Ansatz bei Symbolen cheint

beabsichtigt se1n, ist ber MUTL fragmenthaft durchgeführt.

Während (2,70-73) das Taufbewußtsein ucn auf onkrTeie NSe-

QUENZENN TUr das Umgehen MmMI1t Situationen des Alltags in der

Beziehung Ott uslegt, bleibt Religlion ın deTr Grundschule hbei

der theologischen Erlauterung des liturgische Geschehens Die |_E-

benskraft des AaSsSSerTrs ST ın e1Ner vereinfachten Weise Anknüpfung
TUr die Deutung der auTtTe als eschen! |_ebens vVon ott

RGS Wahrscheinlic! Kkonnen die Frstklässle dieser mdeu-

LUNG des Symbols N1IC| leicht folgen, WI1Ie VOlI Buch eabsich-

tigt ist. Die sinnvolle E inordnung zwischen den Themen }  stern

feliern" UNG "Geborgen" 1e| uch OCn andere Akzente LDeMmM

Gesamtkonzept von RGS entsprechend geht ber hler und in

RGS 6-70 darum, alle wesentlichen Begriffe der Tauffeler

ın einfacher Sprache erklären: COHArist werden, ZuUur Kirche ehören,
Taufformel, ind Gottes, Pate, Zeichen, T1SLUS glauben anhand
der Athiopiertaufe) u.a.. Warum ber zweimal innerhalb weniger
Seiten das leiche 1e eCc gefällig sind die edanken Z Ul KON-

kretien 1NN des Getauftseins und das Namenspatron (2;
Was ber soll der Impuls anche Kinder sind N1IC getauft...'"?2.Aus
dem Kontext iSt MUTL e1Ne negierende Au  g möglich. (DDerTr

Lebensbezug der auTte wird Iso MUuTr ın innerkirchlichen Kategorien
beschrieben
RTrot als abe Gottes, FÜr das WIT danken und dessen Weitergabe
1e| ausdrückt, ist der gelungene Ansatz TUr das Zentralsymbol



der Fucharistie , 3,10-13) Auch die christologischen Akzente
S1INC ler FICHtIg esetzZL. DiIie Verteilung auTt das erste UNGd zweite

Schuljahr ergabe e1Ne eindringlichere LEeTNSEQUENZ. DIie andere __ inıe
Von Anfang 1st das Felern des Gottesdienstes als der arr-

gemeinde DalDs 2487) Uund als Hören auf CIBEL (1,15: 2:16) | Jer

Ruf der Gläubigen m Hochgebet verbindet die Dıblischen Erzahlungen
Von Passion UNd Auferstehung (Im KOontext der Karwoche) mit der
eißTeleT In RGS WITC das Gedächtnis Von Tod UNGd uTfer-

stehung eSU In der EFucharistie menNrTTaC| wieder aufgegriffen
9)
MIt ginem oliden KOnZzept vermittelt das Buch die entscheidenden

Aspekte des Eucharistieverständnisses ın dreifacher Welse:
a) [Jer Schwerpunkt Im Kapite!l 1e heilige eSsSSsSEe feliern" (3,49- 60)
eg auftf dem Zusammenhang der PSSP mıt den Mahlfeiern Jesu,
besonders seinem etzten Paschamahl; e1 WITC uch der AuTtfbau
der eßtfeler erarbeitet Uund die Glaubenserfahrung sTrTaels e1inbe-

L_eitgedanke IST. die Gemeinscha mit T1STLUS IM ahl
Dariın ist die andlung Von Brot und Wein integriert; dieses geheim-
nıshatTte Geschenen WITO sinnvollerweise N1C| besonders ausgestal-
tet 56) DIie Deutung der en UTC| das Oort Jesu ist ereits
Im Kapitel 'Brot FÜr das en der Welt" Vorbereitet und 1rd
mochmals m Tolgenden Kapitel Vvertie Zur Deutung Von Tel Voll-

zügen der eßTtTeler g1bt das Buch als Anknüpfung Beispiele Aaus der

Erfahrungswe der KinNder Z usammenkommen e1NeTr Gemeinschaft
miıteinander S, SICH eriINNeTrN 56) Ma d1eses Schulbuch

MUTL den kognitiven LEerTNWEO JleT V1a negationis ennt, WITC schlag-
artig der Tolgenden Autfgabe Eeutlic| "Spie e21N estmal ın
StummerT Darstellung UNG nne Gegenstände! oran (alalal inr erken-

MenNn, daß 21 Testliches, TrONes Beisammensein 1st2" 52) In
sollte der Weg des 180 Tühren, alle Menschen das Feiern MUT

In gediegenen wirklichen Felern lernen? Frfreulich sind die tarken
biblischen Akzente

[)as Kapitel M"C| in bel uchn alle Tage" 3,61-72) vertle Zzwel
Kernpunkte der Fucharistie T1SLUS 1St Brot des Lebens; 1n der
ESSP WITC die Selbsthingabe EeSU gegenwärtig (vgl uchn Z67)
(J)as Geheimnis der 1e (OAISTA ist der Dewegende TUN! TÜr e1ne
eUuUue FE xistenzweise: In TC1STEUS sind die Menschen einander verbun-



den UunNd Aaus seiINeT Gegenwart ıIm eucharistischen Brot 01g das

Dasein fureinanderT. In dieser Grundlinie S1INC Och Erkläaärungen
den wichtigsten Formen der eucharistischen F römmMmigkeit eingefloch-
ten Fronleichnam, Tabernakel, Monstranz U Die Inhaltsstruktur

ist beeindruckend, DerTr die dichte the&:ologische Sprache (66.69) Ee1I-

chwert das Verständnis Die erarbeiteten Symbole Brücke und Wein-

STOC| cdie Erzählung VOI geopferten Bambpbus 66) SOWI1E die

KUuns  er heltfen dagegen eın gute uCcC weiter.

C) RGS greift das Rrotbrechen ın der Eucharistie auf und PE1-

arbelite auf dieser Grundlage die Wesenszuge von Kirche Die Sym-
O11 1st Qut vorgestellt, DerT die K onkretion IM en der Kınder

DEN Eucharistiekonzept gehört den stärksten, Der uch schwle-

rigsten 1 hemen VOorn RG'  N ebendig werden die nhalte fÜür Kinder

ohl MUrT dann, wenrn SICH Eltern und Gemeiinde mit ihnen auf den

aufgezeigten Weg machen.
Zum Bußsakrament entfaltet e1inen derart Teiten LEINWEO,
wie WIT ihn nirgendwo finden Die Akzentulerung der Vergebungsbot-
schaft des ın RGS I verdeutlicht wiederholt den Glaubensho-

izont, der UCH e1n realitätsgerechtes en Von Schuld Uund UnN!

zulaßt Die Autoren en SICH OTTenDar ZuUuI Aufgabe gemacht,
die Kinder ım auf ganz OnkrTreie Situationen InNCes __ ebDens

ZurI GewissenserTforschung anzuleiten. Dieser Aspekt ethischer FTI-

ziehung 1SL sehr gründlich hbearbeitet. Aber mul deswegen auch

Oft, geradezu pDenetrant, VOI Schuldigwerden und Undigen die

ede Se1N'  7 Sicher WITd die Schulderfahrung ın UNSeTeT Gesellschar

verdrängt. AbDer OÖrdern WT Del Kindern das Verständnis, WeNn

Fnde des Nachdenkens er Verhalten iImmMmMeT wileder die Schuld

Detont wird? "Erkennen,was qgut ist" e1 der Abschnitt ZAUT Gewls-

senserforschung (3,18f) RBrauchen die WKiınder AazZu MIC| mindestens

ebenso viel OnkTetie Anleitung wı1ıe Zulr 1NS1C! In das ROöse? Auch

davor mMmuß ewarnt werden, daß die Begriffe Schuld und un UTC|

den Begrift Fehler TSetzt werden. [)as sind doch wel verschiedene

Inge, WTr uch der landläufige Sprachgebrauch NIC differenziert
Was geschieht ın den erzen der Kinder, WT1 die kindhafte Unfähig-
keit, Situationen des Alltags sinnvoll bewältigen ("Fehler machen''),
direkt mit dem biblischen ort VvVon den Verlorenen, die sich



ott sOorgt, verknüpft wird 2,44f)? ( JeTr Begriff Fehnhler ist doch De] KıN-
ern vielfältig Desetzt RGS versucht ZWaT muit des Begrif-
Tes Verantwortung Fehler und Uun! unterschelden, EFnde des |1ex-
tes bleiben die egriffe ebenso ıIn 4,54) Der vermischt. Wir ollten ein-
deutig Von Schuld UNG Un sprechen und ZWaTl 1Im 1C| auf den Willen
Gottes, der die elt qgut geschaften hat, UMNS ın die Verantwortung FÜr
ihre Gestaltung nimmMt und azu Wegzeichen aufgerichtet hat | )as Wie-
dergutmachen der Beichte bote nlal ZUT DOositiven Weltgestaltung ıIn
konkreten |_ ebenssituationen anzuleiten. FÜr 1INe zweimalige breite [ )ar-

stellung des Geschehens der Beichte esteht kein un 3,15-26; 2,23-
64), zumal Schuldigwerden UnNd Vergebung auch Och ın anderen Kontex-
ten thematisiert werden. GÜL bearbeitet sind die Aspekte: Unsere Schuld
hat mit ött tun 4,12f) Finander vergeben J62T; 2,447 D 5,20;
&. Schuld eingestehen (4,11.54.60) [ )as ema Bußsakrament ONN-
te 1Iso gestrafft werden zugunsten ethischer UNG Diblischer Themen

TOE2 einiger Finwäande Dietet HOS e1N grün  lches und differenziertes
Lernkonzept ZUI Verstehen der Sakramente Besonders Eucharistie Uund
Buße sind die beherrschenden T1hemen der Schulbucher Häufig werden
Bezüge ZUT Lebenswelt der Kınder hergestellt. Dennoch Dleibt das ach-
denken Der existentielle Erfahrungen inter der Glaubenssprache zuruück
Die Verarbeitung der Themen geschieht nahezu ausscC|  1e!|  1C| auTt O0nNl-
tivem Wege DIe zanlreichen ansprechenden Bilder ermöglichen jedoch
auch meditative Unterrichtsschritte In methodischer 1NS1IC mußten
die Bucher variabler werden.

$ $ Völlig anders thematisiert HalbtTas die Sakramente Man wird seinem
KOonzZept MIC| erecht nne den 1C| auf seinen religionspädagogischen
Ansat:z3  C
a) erster didaktischer „ ist "7weifellos die Gemeinde UNG N1IC die

Schule"', ber der Religilonsunterricht Dleibt M1C| "frei von dieser Aufgabe"
Das Verstäandnis der Sakramente annn sSich MUT In der KOommMmuUNkation

der Gemeinde Dilden, S1e In InNTer Symbolstruktur eine zentrale un|  10
besitzen. S ist unbezweifelt, a| der eigentliche Sakramentenunterrich
sich auf dem en und ın Intera  105 mıit der Gemeinde vollzie|  ”
dieser Schwerpunktsetzung 1st eachten, daß as schulisch e2D0TLene
und Öögliche N1IC TUr das CGCanze gehalten WITC und keinen Vverzeichnen-
den Stellenwer beansprucht",

Val | ehrerhandbuch (s Anı  3 25), 272-384



C) Während Disher die Sakramente mmer MUurLr theologisc Tklart" WUTI -

den, g1bt Halbfas der Sprache des Symbols und der Erzahlung den VOC-

Land VOIL dem beschreibenden und argumentativen Zugang. Rückariff
auf die Sakramententheologie VOT)1 Roff will die analoge und SyYITI-
O11SCHEe Dimension ETSCcC  leßen, arnı zunäachst die affektiven Krafte

angeTregt UNGd die existentielle Betroffenheit angerührt werden.
Darın llegen die Grtnde TUr den konsequenten VO!  _ der >Symbo}-
erfahrung NerTr UNd TUr das nhalten dieser | ernebene: 1€e Sprache des

Symbols will ber die vermeßbare Oberfläche der inge hinaus Uund die
elt auf inren Hintergrund durchsichtig machen" ETST Fnde des
Trıtten Buches WITC die symbolische KOommMmUNIkation ZuUrx digltalen (d.h.
beschreibend-argumentativen) ber den Begriff Symbol erweitert (HF
3,98) und die Iransparenz des Symbols Hrot TÜr den sakramentalen CAha=-

rakter, den UTC| eSUs erhalt, geöffne 98) Die LerNSEQUENZ vermit-
telt uch ler überwiegend solche Symbole, die ım Vollzug der Sakramen-
Le Bedeutung en LGl Wasser, BTOL, Altar), Baum (Kreuz,
Weinstock) CS wird sehr Wweni1g erkläart, aber die Kinder werden mit dem

Sinngehalt der Symbole UTC| sinnliche Wahrnehmung, Meditation und T>

zahlung Vertraut. An diese Lernerfahrungen der Kinder SC  1e Sich TSst
der religiöse KOonNntext der Syrfibole DZW. Daut darauf auf.
Die geheimnisvolle ra des AaSssers 1Sst Deutungsansatz für das Verstehen
der auTtTe ber die L ernelemente des Buches hinaus sollen die Kınder
MNIC| MUT nichtbil  ische UNGd hiblische Wassergeschichten kennenlernen,
sondern uch mIT dem Wasser vielTaltige sinnliche Erfahrungen machen
Dennoch 1st NIC| einzusehen, weshalb die Symbolstruktur der aufe selbst

unbesprochen bleibt LDem Ansatz wUurde eın Abbruch Q! RBei der Wie-
deraufnahme des Themas ın wären sSehr ohl uch edanken

angebracht, ın denen der Zusammenhang ZUI ahmenthema ("Mit der
Kırche leben' und die ewxistentielle Bedeutung des Getauftsein naher De-
eucnte werden. Denm Schüler-Lehrer-Gespräch bleibt vieles Uberlassen.

AÄhnliches gilt FÜr die Behandlung des Bußsakramentes (HF 2 59-63 Von

der nNerT gibt das Buch e1iNnen SEeNT ansprechenden Zugang (LK 15,11-
22 Joh 8,2-11), der uch ın der meditatiiven Reflexion auf das Sich-An-
vertrauen ın der Beichte und Uurc d1ie LOssprechungsformen das Handeln
der Kırche einbezieht. Unaufdringlich verdeutlicht der Text Von Willms
aus dem E vangelium den befrelenden VOorgang des Beichtens, daß die

58 Ebd 283
34 |_ ehrerhandbuch (s Anı  S 26), 493-497



Gefühle Uund edanken der Schüuler IM eSspräc der K lasse qgut abgewo-
gen werden können. KOnNnNten die Kinder NIC ın ebenso bedäc  iger Wel-

ZUI Nachdenken ber das Schuldigwerden angereg werden? Brauchen
S1e NIC| uch mpulse ZUI Unterscheiden Vr C und BOöse? ES annn
NIC| Dehauptet werden, daß die Bücher den DTUC| der Botschaft ESU

menschliches Handeln vernachlässigen. Aber Gewlssenserforschung und
Heue en uch Im TrOzeß des - TwacCchsenwerdens eine bedeutsame - unk-
tion. Natürlich hangen Verständnis und VMerbindlichkei: der Vergebungs-
botschaft VOI Umgang des |_ ehrers mUT den Sschulischen Konflikten der
Kinder ab Aber gibt ın der Grundschulzeit NIC uch schon Schrit-
te der OSUNg selbständigem Trtellen und Gestalten, die vertie
werden können?

Beeindruckend ist der Weg Z Ul Verstäandnis der Eucharistie. Die Symbol-
Ta des Brotes TUr en und Solidarıta der Menschen ist Von

(12-14142-43154.7375) der Ansatz für die BEegEeIMNUNG muıt ristus, dem
"Brot der Welt" S37 der Sich unbegrenzt verteilt3  6 die, die Hunger
en Die Solidarıitäa eSU muiıt den Armen, den sozilal Verwundeten, ın
ihrer Menschenwürde Verletzten, Im LebensrecC Geschm'eilertc-:n3 VeL-

ang die Bruderschaf der Gemeinde, hne die Eucharistie e1n sinnleeres
Geschehen Dleibt (val KOT Brotbrechen und astma| als Aus-
TUC! VO!|  e Versöhnung SINd die Grundlinie des Themas, die VOT) wichtigen
Bibeltexten ber das Handeln eSU AUS (Mk 2135175 T612-15; KOoN
D 8-16; KOöN 4,42-44; MLE 14,15-20; | k 22,7/-20; | k 14,15-24) und
hand Vorn Erzählungen und Bildern In den ebenshor'izont hinein entfaltet
werden. Erfahrungen der Kinder selbst kommen aum ZULT Sprache, Der
das durchdachte UNG vorbereitete Feiern der Kinder In der Schule soll

einem Abglanz dessen werden, Was Eucharistie erotTine Dieser An-
Safz körnnte erweiter werden UTC andere SYI  arte orgäange der
esse (z.B eingeladen werden, das OLE Gottes hören, urbitte, Friedens-
grul [Der lrekte ug auf die iturgle Dleibt ucn ler KaTrg Demessen.

(68-70) ermoOglicht jedoch eine gute Deutung der Fucharistie auf

Lehrer, der UNSSEeTE Geschichte Joh ö,2-11, R.O  E Kindern vermittelt,geräa zwangsläufig unter ihren Maßstab oft In der Schule eın on aguSs-bricht, Kinder etwas falsch machen, sich gegeneinander der Fremde VeI -fehlen, möchten sie ın der Art, WIe LeNrTer InNre Verfehlungen behandeln, einen
kleinen Abglanz der verzeihenden ute und Menschenfreundlichkeit eSsUu rlebensie darauf eım eigenen | ehrer Zuverlässig noffen dürfen?"
(Lehrerhandbuch Anm ‚406
36 2y 45-49

Val L ehrerhandbuch Anm. 226



51

Tod UNG Auferstehung eSU Von iInNreTr MI1  e dem Hochgebet AUuUSs Auf dem

Verständnis der aucharistischen en VOorT) Rrot UNd Weıin aslert ın

der Auftrag der Kıirche Z U Zeugnis der 1e! und ZULC F inheit der

Menschen.
[DIie Schulbücher VOrT) HalbTas zeigen ın eindringlicher Weise, daß der

Ansatz hel der der Symbole die chüler sehr viel intensiver iın

die anthropologischen UNGd theologischen Dimensionen der Sakramente e1ın-

zuführen VEITNaAQ al langatmige begriffliche Erlauterungen. Fine Bedingung
dieses Ansatzes darf jedoch M1CH geTring veranschlagt werden: nter-

T1C| mMuß ZUeTrSt Wege des riebDen! und andelns gehen, ehe die nhalte

ognitiv Tklärt werden. die Schule, N1IC| MUurL der Religionsunterricht,
bereit 1Sst, SICH INn gehend verändern?

Schlußüberlegungen:
Fnde der Analyse und Beurtellung der Schulbücher hleibt die

offen, 818 und inwiewelt der Religionsunterricht in der Grundschu. unmiıt-

telbar in onkretie kirchliche ollzüge einfuhren UNG einuben sollte Diese

WITC SICHeTr von Pädagogen, die inren Schwerpunkt in der Gemeinde

haben, anders beantwortet als Von Religionslehrern. Die unterschiedlichen

Auffassungen Kkoönnen und dürfen ber M1C| einem Auseinanderdriften
der PDraxisfelde führen, W1e derzeit den Anschein hat Geistliche FOT-

ern iImmMmeT CN weitgehend die lrekte Einfuührung in kirchliche Prax1is

und fühlen SICH fehl Platz, wenrn innen das ala TeC| gelingen
11l

edenken iSt, daß jedes Sprachspiel bestimmte KOommMmMuUnNIikationS-

sStrukturen gebunde! 1Sst Diese gewachsene liturgisc und dogmatische
Glaubenssprache ermöglicht Verständigung unter denen, die sSich auf inren

Bedeutungsgehal existentiell eingelassen en und sich MmMIt inren OI-

Denen E instellunge: und Interpretationsmustern darin einfinden konnen.

Diese Voraussetzung annn ın der ege TUr die Gemeinde als ETrTahrungs-
WO WIT Im Religionsunterricht WKin-und | ernoTt angenNOMME| werden

der antreffen, die UTC! cdie Familie einen lebendigen ZUTLT CGemennde

aben, ermöglicht auf den ersten 1C die irekte Hereinnahme und ET-

schließung der Glaubensvollzüge einen wichtigen Lernschrı dessen Ak-

zent auf der kognitiven Lernebene leg Die Einführung In kirc!  I1cChes

Die Erfahrun  n In der Gemeindekatechese zeigen, daß MNal uch dort MIC|

selbstverständlich VOorT7 dieser Voraussetzung ausgehe ann. Die Bereitschaft,
sich auf das Sprachspiel der Gemeinde einzulassen, SE jedoch größer als IM Re-

ligionsunterricht.
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Handeln KkOnNnNte uch den lrekten Vollzug Im Haum der Schule implizie-
[67) (z.B und Gottesdienst) Zumindest Q1Dt keinen Grund, 1es

kategorisc abzuweisen, da eligion DTr1IMAT eın Lehrgebäude IST, sondern
USCTUC einer Sinndeutung und Lebenshaltung. Finer olchen Situation
entspricht "Religion In der Grundschule'" Dennoch erkennen WIT uch lerTr
fortwäahrend, daß SICH Ortie UNG Symbole gewissermaßen verselbstäandigen.
Sehr leicht hantieren WIT Imı abgenutzten, nhohlen Wöortern, deren SEIM-

mige KOorrel  el UMNS a  a  $ weil WIT iNre lebendige, mitreißende, ent-
Tlammende Irklichkei Uund ra verloren und 'vergessen' naben"
Die nge KOoMMeEN el Kindern und Jugendlichen 1U 1NS rechte OF, WEeNN

WIT die religlösen Ausdrucksformen Im KONtLEeXT menschlicher Wirklichkei
und ın Korrelation konkreten Erfahrungssituationen MIC| MMUTL ognitiv,
sondern uch erlebnisbezogen UNG handlungsorientiert eTSCH  1elben Miesen
didaktischen Weg Muß der Religionsunterricht uch ın der lrektien Ver-

ständigung er KITCC|  1cCNes Handeln gehen Der das Problem esteht
darin, daß diese Voraussetzungen MUT selten egeben sind und ner zurück-
gehen als ansteigen. fangen WT annn mut der Verstäandigung an  a Sicher
MIC| direkt bei den religiösen Vollzugen selbst, weil unter den ONdeTrbDe-

dingungen der Schule bestenfTfalls etwas an-gelernt WwIrd und der religiöse
LernNprozeß hne die vertiefende Katechese der Famıilie und Gemeinde
In der ege Im Unverständnis en Die Kinder e0Curien vielmehr —

TSt der Sensibilisierung für die tieferen Dimensionen der Wirklichkei
Sie lernen darın ber wenig UTC! die begriffliche Unterscheidung VvVon

Erfahrungswegen (vagl LLZ} FS geht vielmehr einen LernNpTOZEß,
in dem ML den Kindern die gemüthaften Kräfte, Haltungen UNG Wahrneh-
mungsfTormen ıIn ganzheitlicher Erlebnisgestalt angereg und aufgebaut
werden, die auch ın den religiösen Ausdrucksformen wirksam SINd: sehen,
hören, SEl werden, Dinge, Ereignisse Uund Handlungen als Symbole wahr-
nehmen, die metaphorische Dimension Von Sprache spüren, miteinander
felern I In diesem LerNpTroOZeEN, der VOl! Horizont der Kıinder ausgeht,
hre Er fahrungswel anspricht und auslegt, en annn Der religlöse Aus-
drucksformen ihren AD Jedoch ist Behutsamkel gefordert, amı MIC|
etwas aufgestülpt WwiTd, für das och eın Gespür esteht Solche |_ern-
formen sind uch Stationen auf dem Weg der Inüubung ın religiöses HIan-
deln Diesem Ansatz Tolgen die Bücher Von Halbfas E x0Odus Ttartet
auf einer ahnlichen SPUT, erlaßt S1e Der ıIn den Büchern und 4, bleibt
1s0 In dieser 1NS1C! ergaänzungsbedürftig.

Schneider, Was WIT glaLiben. ıne Auslegung des Apostolischen Glaubensbe-
kenntnisses, Düsseldorf 1985, 2535 Was Schneilder ler VOl eiligen e1s
sagt, gilt für nahezu alle religiösen Symbole UNG Begriffe.



Wann der L.ernprozeß ın der Schule die ırekte inübung religiöÖser Voll-

züge zuläßt, ang Von der gewachsenen Sensibilitat und Motivation der

Kinder ab Die aßt sich demnach N1IC| allgemein entscheiden,
1sO In den Bereich der religionspädagogischen Kompetenz des H-

ligionslehrers. Maß der Religionsunterricht aTUur offenbleibt, gehört Je-
doch AA Sachgerechtigkeit der Religionsdidaktik.

Prof EF Rudıi CR
Hinkelsteinerstraße
6500 Mainz-Bretzenheim


